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Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monate Anguſt und September werden für
Anwärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark, für
Halle, Giebichenſtein und Trotha bei der Expedition
und den Zeitungsboten zum Preiſe von 1.70 Mark an-
genommen. Vom Tage der Beſtellung bis 1. Auguſt er
folgt freie Zuſtellung.

Sozialpolitiſche Rundſchau.
„Bauernleben iſt das ſeligſte Leben“, ſagten

unſere Altvordern und auch noch heute giebt es genug
verſtändige Männer, die in ihrem Dorf lieber als kern-
hafte Bauern auf freier Scholle ſitzen, als ſich dem Joch
der überfeinerten Stadtkultur beugen wollen. Gegenwärtig
iſt allerdings das Bauernleben ein Daſein voll ernſter
Sorge. Die viel und leidenſchaftlich umſtrittene Noth der
Land wirthſchaft wird für die nächſte Zeit, ſoweit es ſich
um den kleineren und mittleren Beſitz handelt, von allen
Parteien ohne weſentliche Einſchränkung zugegeben. Eine
ſtarke Mißernte iſt für den Landmann ſo gefährlich wie
für den Jnduſtriellen die Kriſe. Leider iſt aber in den
wichtigſten in den meiſten deutſchen land-
wirthſchaftlichen Bezirken eine Mißernte zu beklagen, die
in einigen Gegenden bereits den Viehbeſtand ſtark gelichtet
hat und ernſte volkswirthſchaftliche Folgen nach ſich ziehen
wird, wenn die nächſten Monate nicht noch außergewöhnlich
fruchtbares Wetter bringen und es etwa verſäumt werden
ſollte, durch Herbeiſchaffüng ausländiſcher Futtermittel undGewährung von Arſchüſfen an augenblicklich bedrängte

Landleute der ärgſten Noth zu ſteuern. Mit dieſer wichtigenAufgabe haben ch in den letzten Wochen ſowohl Reichs

regierung und Reichstag wie die Regierungen der Einzel-
ſtaaten ſehr lebhaft beſchäftigt. Daß geholfen werden muß,
iſt unbedingt feſtgeſtellt. Vielfach haben die Behörden ſich
beeilt, Futtermittel im Großen einzukaufen und an die
Landleute zum Selbſtkoſtenpreiſe, nöthigenfalls gegen
Stundung der Bezahlung, abzugeben. Die Staatswäldereien
ſind für land wirthſchaftliche Zwecke weit ausgiebiger benutzt
als früher, die Waldſtreu iſt vielfach freigegeben, Kredite
ſind dem Einzelnen, den landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften und den Bezirken eröffnet. Schleunigſt aufge
nommene Statiſtiken wenigſtens den ungefähren Be
darf feſtgeſtellt, ſo daß man mit Recht die e hegenkann, die Futternoth werde durch jene kräſtige Hülfe ch

derart beſchränken laſſen, daß ſie ohne ernſtere Folgen
auch an dem kleinen und mittleren landwirthſchaftlichen
Beſitz vorübergeht.

e Dieſes Ziel durch verſtändige Maßregeln zu erreichen,
arf als eine der wichtigſten Aufgaben der ſtaatlichen und

genoſſenſchaftlichen Organe in dieſem Sommer betrachtet
werden. Der kleine Bauer muß unbedingt vor der Pro-
letariſirung behütet werden, er muß davor behütet werden,
im Alter vielleicht von der Scholle geriſſen zu werden und
als Greis ein verbitterter Koſtgänger der Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung zu ſein.

An dieſer hat heute noch immer der Bauer ſo wenig
Freude wie der Arbeiter, doch immerhin ſcheint es, als ob
die herbe Beurtheilung, welche dieſe Geſetzgebung in den
erſten Jahren ihres Beſtehens in der Bevölkerung ſehr
häufig fand, langſam einer etwas milderen Anſchauung
weichen muß. Es iſt dieſes auch aus den neueſten Be
richten der Handelskammern zu ſchließen. So heißt
es in dem vor wenigen Tagen veröffentlichten Bericht der
Dresdener Handelskammer für das Jahr 1892:

„Die durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung auferlegten
Laſten werden naturgemäß in einem Jahr mit ſchlechtem Ge
ſchäſtsgange, wie es das Berichtsjahr leider iſt, beſonders ſtark
empfunden im Allgemeinen iſt aber die Zahl der grundſätzlichen
Gegner geringer geworden, nur wird der Wunſch nach größerer
Vereinſachung dieſer Geſetze, ſowie vach längerer Ruhe und
Schutz vor weiteren Belaſtungen der Jnduſtrie recht häufig laut.
Mit der Krankenverſicherung iſt man allgemein zufrieden be-
treffs der Unſall- Verſicherung wird aber noch immer über die
Höhe der Beiträge, ſowie über einzelne Anordnungen der Be
rufsgenoſſenſchaften geklagt. Am wenigſten Freunde hat die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung auch bei den Arbeitern.
Es dürfte eine Aenderung kaum eher zu erwarten ſein, als bis
eine größere Anzahl in den Gennß der Wohlthaten dieſes Ge-
ſetzes getreten iſt.“

Aehnlich lauten auch im Uebrigen die neueren Urtheile
über unſere Verſicherungsgeſetze. Die deutſchen Handels-
kammern haben ſich in der letzten Zeit jedoch nicht nur mit
der ſtaatlichen ſondern auch mit einem Stück eigner Ver-
ſicherungsgeſetzgebung beſchäftigt. Auf der im Anfange
dieſes Monats in Kiel abgehaltenen in jedem zweiten
Jahr ſtattfindenden Verſammlung der Handelskammer-
ſekretäre wurde auch die Lebens- und Penſionsverſichernng
der Beamten der Handelskammern berathen. Einen größe-
ren Raum nahm jedoch in dieſer immerhin wichtigen Ver
ſammlung die Sozialſtatiſtik ein. Daß dieſe eines
weiteren Ausbaues ſehr bedürftig iſt, wurde auch hier an
erkannt. Es wurde als wünſchenswerth bezeichnet, daß
die Handelskammern wirthſchaftlichen Vereine Gewerbe
Jnſpektionen und ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus gemein-
ſchaftlich auf eine einfachere Geſtaltung der amt-
lichen Statiſtik hinarbeiten.

Auch die Reichskommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik hat neuerdings wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Sie
hat ſich namentlich darüber geeinigt, daß weitere Ermitte
lungen über die gegenwärtig übliche Arbeitszeit der Ver
käufer in Ladengeſchäften angeſtellt werden ſollen. Man
wünſcht zu erfahren ob dieſe Arbeitszeit, wie vielfach be
hauptet wird, eine übermäßig lauge iſt und ob, wenn dieſes
zutrifft, eine Verkürzug eintreten kann ohne die wirth-
ſchaftliche Lage der Betheiligten und die Jntereſſen der
kaufenden Bevölkerung zu ſchädigen. Noch wichtiger jedoch
als dieſe angeregten Ermittelungen iſt es, daß der Reichs
kanzler beſchloſſen hat, den Wunſch der Kommiſſion zu er
füllen und Erhebungen über die Verhältniſſe der jugend-
lichen und weiblichen Arbeiter und die Arbeitszeit der er-

wachſenen Männer in der Hausinduſtrie zu veranſtalten.
Die Vorbereitungen für dieſe Erhebung ſind bereits in An
griff genommen.

In der Oeffentlichkeit ſind jedoch dieſe Maßnahmen
der Reichsregierung ſtark zurückgedrängt durch die Tages
politik, die namentlich ſehr eifrig die Koſtendeckung
der neuen Heeresvermehrung erörterte. Bisher iſt
man über die Pläne der Reichsregierung in dieſer Hinſicht
völlig im Unklaren. Der arme Mann ſoll nicht belaſtet
werden, die Reichsregierung ſcheint ihre Abſichten auf eine
ſtärkere Heranziehung des Branntweines und
des Bieres zur Beſteuerung aufgegeben zu haben, womit
der Rücktritt des Staatsſekretärs Freiherrn von Maltzahn
Gültz zuſammenhängt, der die Verdoppelung der Bierſteuer

für das am meiſten geeignete Mittel, die Koſten der
Militärvermehrung zu decken, nachdrücklich vertreten
haben ſoll.

Jn Frankreich hat man den deutſchen parlamentariſchen
Kämpfen um die Militärvorlage eigentlich weniger Auf-
merkſamkeit geſchenkt, als es vielfach erwartet iſt. Dort
hatte die Regierung in den letzten Wochen nicht nur mit
ernſten Verwickelungen in Siam, ſondern auch mit
den Folgen blutiger Krawalle auf dem Pariſer Straßen
pflaſter ſich zu beſchäftigen. Die letzteren wurden zwar
bald niedergedrückt, aber, obgleich die Arbeiter nicht die
eigentlichen Urheber jener Krawalle waren, ſo hat die
franzöſiſche Regierung es doch für nothwendig gefunden,
den Arbeiterſyndikaten gegenüber eine „ſchärfere Ton
art“ anzuſchlagen und auf ſtrenge Jnnehaltung des Ge
ſetzes vom 21. März 1884 zu beſtehen, das von den Syn-
dikaten (Gewerkſchaften) die Anmeldung, Mittheilung der
Mitgliederliſte und ähnliches verlangt. Die Arbeiter haben
ſich geweigert, dieſem geſetzlich begründeten Verlangen nach
zukommen und hierauf hat die Regierung die ſogenannte
Arbeiterbörſe in Paris geſchloſſen, die, urſprünglich nur
eine Zentralſtätte der franzöſiſchen Gewerkſchaften für
Arbeitsvermittelung und Arbeitsſtatiſtik 2c., in letzter Zeit
auch eine ſolche für eine ſcharfe ſozialiſtiſche Agitation ge-
worden war. Die franzöſiſchen Arbeiter haben, ſoweit ſie
in Gewerkſchaften vereinigt ſind, den Schlag erwidert durch
die Einſetzung eines Ausſchuſſes, der den Generalſtreik
vorbereiten und am 1. Oktober Bericht erſtatten ſoll.

Vielfach glaubt man jedoch, daß die Drohung mit
einem Generalſtreik keineswegs ernſt gemeint iſt, ſondern
daß ſie nur dazu dienen ſoll, die franzöſiſchen Machthaber
zu ſchrecken. Jn der That ſcheint der drohende Streik in
den engliſchen Kohlenbezirken weit ernſteren Charakters
zu ſein, als die Streikluſt der franzöſiſchen Arbeiterſyn-
dikate. Etwa 300000 engliſche Bergleute ſtehen unter
einer am 29. Juli ablaufenden Kündigung, wenn ſie ſich
nicht einer von den Grubenbeſitzern vorgeſchlagenen Lohn-
ermäßigung von 25 Prozent unterwerfen. Jn einer vor
wenigen Tagen in Birmingham ſtattgehabten Zuſammen-
kunft von Vertretern des britiſchen Grubenarbeiterverbandes
wurde mit 198 000 gegen 50000 Stimmen der Widerſtand
gegen die Lohnermäßigung beſchloſſen. Auch die Konferenz
der Vertreter der Grubenbeſitzer und jener des Bergarbeiter
verbandes hat zu keiner Einigung geführt; eine gütliche
Beilegung ſcheint ſomit ausgeſchloſſen zu ſein und die
nächſten Tage werden möglicherweiſe den Beginn einer der
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Der möblirte Herr.
Auch der „möblirte Herr“ iſt recht und ſchlecht eine „Spezia

lität der Neuzeit, welche erſt die Findigkeit des modernen Er
werbszwanges zu einem theilweiſe überaus lohnenden Geſchäfts
Zweige erboben dat. Theilweiſe ſagen wir, denn manches alte

ütterchen, manche Wittwe ſtümpert ſich mit ihren einfach aus
geſtatteten zwei Zimmern freilich nur gerade ſo durch, während
wiederum andere „Großunternehmer“, welche ganze Etagen, zuEinzelzimmern zerſiückelt, abvermiethen, recht erhebliche Ueber
ſchüſſe erzielen und oft ein Sümmchen zurücklegen können. Nicht
wenige großſtädtiſche Familien betrachten jahraus jahrein das
Vermiethen eines Zimmers als einen ſo ſelbſtwerſtändlichen, noib-
wendigen Beſtandtheil ihrer Einnahme, daß ſie ſich lieber in
eine Küche mit Kammer zuſammenpferchen, ehe ſie auf ihren
wöblirten Herrn verzichten. Er d n ihren Hausbhalts-
plan, wie der Kochheerd, wie die Waſſerleitung zur Küche, und
ſein Abzug wird mit demſelben Unbehagen empfunden, mit dem
ſich ein zeitweiliger Verzicht auf jene unentbehrlichen Küchenein
richtungen fühlbar machen würde.

Das Zimmervermiethen iſt eben ein Gewerbe, ein Geſchäft
eworden, und damit iſt, wie bei allen Dingen, welche dem Ge
e des Gelderwerbes anheimfallen, jener Hauch patri
archoliſcher Gemüthlichkeit der früheren Zeiten daraus vertrieben
worden. Wo wäre auch in einer gemütbsloſen großſtädtiſchen
Miethskaſerne daſür Platz Das ging wobl in den idylliſchen
kleinen Häuschen der alten Zeit, wo man in der reblaubumpon
nenen Familienlaube des Vorgärichens im Kreiſe der Wirths-
amilie plaudernd die Sommerobende verbrachte. Jn den vier
töckigen Miethshäuſern der Großſtadt mit geſonderten Treppen-

aufgängen für Herrſchaſten und Dienſtboten, mit verrammeiten,
d Korridorthüren und geheimnißvollen Beob-
achtungsgucklöchern kann ein ſolcher Geiſt nicht gedeihen. So iſt
denn auch an ſeine Stelle mehr und mehr der Geiſt und Ton
eines „bewaffneten Friedens getreten, den leicht eine ärgerliche
ca v nateit in we eſeitae erſtimmung, umwandelt, bis end
ich der helle Krieg da iſt und zu beſchleunigter Trennüng führt.

Nur ſelten wagt ſich noch ein gemüthlicherer Verkehrston hervor,
wird er doch auch ſo wenig begehrt und gewünſcht, wie etwa der
frübere patriarchaliſche Familienanſchluß. Den meiſten modernen
Wirthsleuten iſt ſogar das gerade Gegentheil das liebſte. Der

tiether, der früh weggeht und erſt Abends wiederkommt, ſein
immer alſo nur als Schlafſtelle benutzt und trotzdem pünklich
nd reichlich zohlt, iſt in ihren Augen der beſte, patenteſte und
r Die „ſtudirten“ Mietber, welche fiundenlang zuauſe leſen und ſchreiben, das Zimmer durch Bücher, Pro

ren Zeitungen und zeitweilige Tintenflacke „ruiniren“ und

obendrein möglichſt wenig durch Kindergeſchrei und Lärm ge-
ſtört ſein wollen, werden nur als nothwendige Uebel geduldet,
und vollends, wenn ihnen gar einfallen ſollte, ſich ſelbſt ab und
u Cacao, Thee oder Eier aufzukochen. Vorſichtig und behnut-
am müſſen ſie vor jedem Mieihen einer Wohnung erſt erkunden,
ob der Wirthin böhere Gnade auch die Gunſt dieſer Erlaubniß
feierlichſt geſtatte.

Die erſte Vorbedingung, welche ein möblirter Herr zu er-
füllen hat, iſt alſo die, keiner zu ſein. „Federleicht iſt mein
Gepäcke“, heißt es in dem launigen Studentenliede, und wer ſich
am wiörtlichſten dieſer beneidenswerthen Gepäcksverfaſſung
nähert, iſt in Wahrheit allein das Muſter eines möblirten Herrn.
Nichts folgt zwingender daraus als daß der moderne Zimmer-
herr nur eine Scheinexiſtenz führt nur eine ſogen. „imaginäre“
eingebildete Größe iſt. Auf der Unwahrbeit aber laſtet noch
ſtets der Fluch der Schuld. So wird ſich denn kein vernünftiger
Menſch wundern daß auch auf der lügenhaften Zwitterexiſtenz
des möblirten Herrn fauſtdick die dunklen Schatten der Ver
ſchuldung ruhen. Man frage nur die Wirthinnen bei denen er
gewohnt. Selbſtverſtändlich war er ein lüderlicher Geſelle, der
alle ſeine Sachen im Zimmer herumwarf, in der Erwoartuug,
die Wirihin werde ſchon aufräumen der regelmäßig bis
Mitternacht zu kneipen pflegte und dann den halben Vormittag
verſchlief der ſich mit den Stieſeln auf das gute Sopha legte
und die Gardinen zu grauen Lappen verqnalmte ein Don
Juan, der Liebesbriefe ſchrieb und zu Dutzeuden empfing und
endlich ſeine Wirthin ſchäbig bezahlte. (Er ließ ſich nämlich nie
von ihr begaunern.) Welche Summe von Verſchuldung! Aber die
Schu'd verblendete bekanntlich ſchon im Alterthum den Blick der
Sterblichen. Daß der möblirte Herr neuerdings eine Ausnahme, da
von machen ſollte, iſt ſchlechterdings nicht von ihm zu erwarten So
lebter denn auch bezüglich ſeiner Stellung und Zimmergerechtſame
meiſt in einem völligen Zuſtande der Verblendung. Er, glaubte
ſeinem Titel nach, wirklich der Herr des Zimmers zu ſein und
kam einmal Mittags eine Stunde früher als ſonſt, nach Haus

natürlich nur um zu entdecken, daß der Wirthsſohn auf
ſeinem Kangapee noch nicht ausgeſchlafen. Er kam am nächſten
Tage aus Vorſicht eine ganze Stunde ſpäter aber nur um
mit eigenen Augen zu ſehen, daß man fein ſäuberlich Wäſche in
ſeiner Stube lege, weil man ſeines Ausbleibens wegen geglaubt,
er werde auf einer Landvparthie ſein. Ein ander Mal unterſtand
er ſich gar des Sonntags, bis zum Mittag zu Hauſe bleiben zu
wollen leider aber nur, um ernſtlich bedeutet zu werden, daß
er ſchleunigſt das Zimmer zu verlaſſen habe weil man gauf-
räumen müſſe, um ſich den Sonntagsausflug nicht zu verderben,
Endlich kehrte er einmal plötzlich und unangemeldet von einer
vierzebnitägigen Reiſe zurück, ohne zu bedenken, daß unter dieſen
Umſtänden noch niemand an die Aufräumung des, Zimmers

z habe gehen können. So wanderte er denn erſt noch eine Stunde

fpazieren und war überdies frob, daß es ihm nicht aing, wie
weiland, wo er bei der Rückkehr in ſeinem Bett einen polniſchen
Meßiuden antraf, der natürlich keine Luſt bezeigte, zu Gunſten
eines fremden Eindringlings auf ſein ermiethetes Zimmeranrecht
zu verzichten.

O glücklich, von weſſen Augen dann rechtzeitig die Schuppen
der Verblendung fallen, daß er erkennt, wie er nur ſcheinbar
ein möblirter „Herr“, in Wahrheit ſages ev ein elender Zimmer-
„Knecht“ geweſen! O dreimal glücklich, wer in ſo lehrreichen
Stunden der Erkenntniß dann kein wirklich möblirter Herr iſt,
ſondern unverzüglich ſein federleichtes Gepäck in ein neues
möblirtes Elend binübertragen kann Aber wehe, webe dem
Unſeligen, den die Bande irdiſchen Beſitzes zwingen, das Joch
der alten Zimmerknechtſchaft weiter zu tragen, weil man mit
einer Fuhre von Büchern, einem Schreibtiſch oder gar Klavier
nicht alle vier Wochen umziehen kann, und weil man qus langer
Erſahrung weiß, daß ein ſolcher Umzug einen oft erſt aus dem
Regen unter die Traufe ſchafft. Vielleicht wortet unſrer in dem
neuen Bereich noch eine ganz andere Art der Uebervorthbeilung,
vielleicht obendrein eine Ueberwachung und Bevormundung,gegen die jedes Schüterpenſionat rebelliren würde, vielleicht iſt
die neue Wirthin Jnhaberin der ungezogenſten kleinen Rangen,
vielleicht hat ſie häßliche, neugierige Töchter, welche alle offenen
Kaſten durchſtöbern, alle Bücher, Albums und Bilder beſchmutzen,
alle Briefe beriechen, alle Beſuche belauern und täglich bis in
die ſinkende Nacht am Clavier mit allen Strängen des Pedals
die ſchluchzenden „Kloſterglocken“ läuten Vielleicht auch hat ſie
einen böſen Mann, welcher ſie allabendlich prügelt und leben s-
gefährlich bedroht, vielleicht auch wimmelt das neue Quartier
noch ganz anders von Schwaben und Wanzen, wie das alte.
Vielleicht vielleicht Ja, wie drohende Geſpenſter ſteigen
alle die Möglichkeiten dieſer Vielleichts vor dem wirklich
möblirten Herrn auf, und in dem durchbohrenden Gefühl ſeiner
Ohnmacht und Hilfloſigkeit läßt er alle Unbill ſeiner zwittter-
haften Scheinexiſtenz, alle Nachläſſigkeiten unſauberer Wirthinnen,
alle geſtopften Handtücher, alle ſchmutzigen Taſſen, alle unge
putzten Lampen und unbeſcheidenen Rechnungen über ſich ergeben.
Einmal muß das Ding ja doch ein Ende nehmen, der Gedanke
tröſtet und erhebt ihn. Erhielt er doch geſtern erſt ein duften-
des RoſaBrieſchen, welches ihm dieſen Troſt einſprach. Eine
reizende kleine Blondine ſchrieb ihm, daß ſie gerne auf ibn
warten, daß ſie ſeine kleine ſüße Braut und nachmals ſein treues
liebes Weib ſein wolle, welches alles Leid und Elend ſeiner un
möblirtenKnechtſchaſt in einemöblirteHerrlichkeitumwandeln werde

Kleines Fenilleton.
Ueber den Einzelverkauf von Zeitungen in Peters-

burg für das Jahr 1892 ſchreibt man uns An der Spihe aller
Die bentſge Nummer Und 2. Ausgade umſoht mit der FenſſſetonDeſſoge und inſirirten Sonntogsblatt 26 Seiten.



größten der in den lehlen Jahren dürchgekämpften Arbeils
einſtellungen bringen.

Bei der leichten Erregbarkeit, welche ſeit geraumer Zeit
beſonders die Bergarbeiter des Kontinents gezeigt haben,
darf man, wenn der große Streik in den engliſchen Kohlen
bezirken wirklich ausbrechen ſollte, mit einiger Spannung

warten, wie er in den übrigen großen Bergarbeiter
diſtrikten wirken wird. Wir glauben, daß die deutſchen

Bergleute zu klar und verſtändig denken, um ſich durch die
Vorgänge in England zu folgenſchweren Beſchlüſſen hin

reißen zu laſſen, auch in Böhmen und ſelbſt in Frankreich
dürfte man den Zeitpunkt für etwaige Lohnkämpfe gleich
e noch hinausſchieben; dagegen hat man alle Urſache,en Verhältniſſen in den be hen Grubenbezirken nicht

allzuviel Vertrauen entgegenzubringen. Die Gründe hierfür
ſind ſchon oft erörtert. Die Klaſſengegenſätze ſind in Belgien
beſonders ſchroff und eine verſtändige Sozialreform iſt kaum
begonnen. Bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung das
Vorgehen der Brüſſeler Stadtbehörde, die im Begriff ſteht,
eine Arbeitsloſenverſichevung zu ſchaffen. Es ſoll
ein Fonds gebildet werden, zu dem auch der Arbeiter bei
trägt. Gegen wöchentlich 40 Centimes ſoll ſich derſelbe für
die Wiutermonate gegen Arbeitsloſigkeit verſichern können
und in ſolchem Fall ſollen aus jenem Fonds Ledige 1 Francs
und Verheirathete 1,50 Francs den Tag ausgezahlt erhalten.
Das iſt nicht viel, aber es iſt doch immerhin ein Schutz
gegen die ärgſte Noth und vor allem iſt der Anfang mit
einem Stück Sozialreform gemacht, das die nächſte Zukunft
jedenfalls noch ganz erheblich weiter ausbauen wird.

In der Schweiz hat man in letzter Zeit wieder eine
auf die ſtaatliche Anerkennung des Rechtes auf Arbeit
i Bewegung nachdrücklich gefördert. Es ſind von
en Arbeitern 50000 Unterſchriften geſammelt, um die

Aufnahme dieſes vielumſtrittenen Rechtes in die Bundes
verfaſſung durchzuſetzen und die Grütlivereine haben ge
meinſam mit der ſozialdemotratiſchen Partei bereits ſehr
eingehende Vorſchläge für die Ausgeſtaltung des Rechtes
auf Arbeit gemacht. Selbſt in Oeſterreich ſchenkt man ſeit
kurzer Zet der ſozialen Reformbewegung der Arbeiter er
heblich g Aufmerkſamkeit. Die Regierung iſt daran,
Studien über die Errichtung eines Arbeitsamtes zu
ſammeln, das ſich namentlich mit Arbeits und Lohnſtatiſtik
beſchäftigen ſoll, um der Regierung zu ermöglichen, ſich ein
klares Bild über die Lage und die Wünſche der Arbeiter
zu verſchaffen.

Es iſt bekannt, daß auch in Rußland die Arbeiter
W ſehr vernehmlich an die Thore klopft. Die ruſſiſche

egierung hat gleichfalls den Weg der Reformgeſetzgebung
betreten und im Reichsrath kürzlich einen Geſetzentwurf
über die obligatoriſche Schadloshaltung der Fabrik-
arbeiter durch die Fabrikbeſitzer bei Geſund-
heitsſchädigungen durchberathen laſſen. Zwar erfuhr
dieſer Geſetzentwurf Widerſpruch und man hat darauf hin
gewieſen, daß vor allem die allgemeine Arbeiterverſicherun
eingeführt werden müſſe aber immerhin ſieht man, da
auch in Rußland der Ruf nach ſozialer Reform bereits
ſtark genug iſt, um bis zum Czarenthron zu gelangen.
Wenn die Nothwendigkeit gewiſſer Reformen jetzt faſt in
allen Staaten erkannt wird, ſo läßt das auf eine ruhige,
friedliche Entwickelung unſerer Zeit hoffen; ſchließlich hat
ſich noch immer in der Geſchichte die Reform ſtärker er
wieſen als die Gewalt.

Deutſches Reich.
Der Londoner Korreſpondent der Liverpool Poſt“

will wiſſen, daß während der nächſten Woche eine Yacht
wettfahrt zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem

lätter ſteht der „Peterburgski Liſtok“ der politiſch völlig be
eutungslos iſt und ſich mit Vorliebe der „ehronique scanta

ouse“ von Petersburg widmet, von ihm wurden abgeſetzt'184 727 Exemplare an zweiter Stelle ſtebt die dem Not
iemlich ähnliche „Peterburgskoja Gaſata“ mit 2094 455 Exem
laren und erſt an dritter Stelle kommt die „No:voje Wremja“it 1699 500 Exemplaren. Jn weiten Abſtänden kotgen dann
ie deutſche „Petersburger Zeitung“ mit 355 429 Exemplaren,
ie „Nowaſtji“ mit 334825 Exemplaren der „Petersburger
erold“ mit 326 542 Exemplaren, der „Graſhdanin“ mit 88

Exemplaren, der „Sſyn Otjatſchaſtma“ mit 73 126 Exemplaren,
das „Journal de St. r mit 55486 Exemplaren, der
Sinjal mit 30611 Exemplaren, die „Bydſchewyja Wjedomoſtji“t 29 785 E einplaren, die „Rußkaja Shiſa“ mit 15 202 Exem-
laren, der „Djno“ mit 6614 Exemplaren, die „Peterburgskija
jedomoſtji“ mit 5975 Exemplaren der Regierungsanzeiger

mit 4651 Exemplaren, die „Petersburger Polizei Zeitung mit
723 Exempl. und der ger Jnvalid“ mit 234 Exemplaren.

Eine Ernute. Als ſolche entpuppt ſich jetzt die vor
kurzem durch alle Blätter gebende und auch von uns gebrachte

achricht von der bevorſtehenden Verbindung des Prinzen
Scipio Borgheſe mit Miß Vanderbilt. Die ganze Geſchichte iſt,

ie New-Yorker Blätter melden, wenigſtens jetzt noch, eine
abel. Die Töchter William K. Vanderbilts und Kornelius
anderbilts ſind noch nicht den Kinderſchuhen entwachſen, Fried-
ich Vanderbilt hat keine Kinder und Georg Vanderbilt iſtdige Dann muß es allerdings wahr ſein. Aber viel

leicht wartet der Prinz noch ſo lange, bis die Töchter beſagte
inderſchuhe zertreten haben. Bei ſeinen 22 Jahren kann ihm
as ja nicht ſo ſchwer fallen

Ein Denkmal, das wohl als einzig gelten kann, ſteht auf
dem Friedhofe zu Melaten. Seine r diebrigens, wie die „K. V.-3.“ bemerkt, mancher Kölner aus dem

dunde des heute noch lebenden „Erbauers“ ſchon vernommen
aben wird, ſchildert die n „Der deutſche Steinbildhauer“

folgendermaßen: „Ein findiger Schloſſermeiſter ſollte ſeinen Ver
wandteu für möglichſt wenig Geld ein Grabdenkmal anſchaffen.

r ging auf ſein Lager, wo er einen alten, ihm r im Wege
tehenden Säulenofen gewahrte den er mit kühnem Entſchluß zu

r großen Bedeutung, ſeinen Verwandten als Familiendenkmal
u dienen, auserkor. Zunächſt nahm er ihm ſeine ſchmucke Kopf-
edeckung ab und erſehzte ſie durch ein gußeiſernes Kreuz. Dann

wurde die Thür hergusgenommen und eine glatte, runde Eiſen
Pipte an deren Stelle eingeſetzt, die Aufnahme der Jnſchrift

eſtimmt wurde, und ſchon war der ehemalige wärmeverbreitende
Stubengenoſſe vergangener Geſchlechter kaum mehr als ſolcher
u erkennen. Da ſieh, ſein profauner Fuß kann noch den Ver
äther ſpielen! Und ſo wird auch er entfernt und durch einen
teinſockel erſetzt. Nun noch das Ganze in Steinfarbe geſtrichen
d mit ein paar Laternchen und der Aufſchrift verſehen unde FamilienDenkmal iſt fertig. So ſteht es nun ſchon lange

ahre auf dem Kölner Friedhoſe, und mancher Vorübergebendewird nicht ahnen, daß ſich in dieſem Grabmal der alte rußige

eſell verbirgt. Eingeweihte aber, wenn ſie mit ihren Bekannten
ie Stätte des Friedens beſuchen, zeigen zuweilen dieſen die Be
onderheit, was ſtets ungläubiges Kopfſchütteln hervorruſt; doch
er weiſe ſchwindet, wenn ſie den Beſchauer an die Rückſeite

des Denkmals führen, wo deutlich noch das alte Ofenrohr-Loch
zu erkennen iſt. Noch ein Klopfen an die Säule mit dem Stock
oder Schirm und lächelnd ſchreitet die Geſellſchaft weiter, dem
Weiſter, der e Jopsüglich zu helfen gewußt, ein Wort der
Anerkennuno ſpendend.

Prinzen von Wales in Lowes ſtakkfinden wird. Der
deutſche Kaiſer werde ſeine Yacht „Meteor“ führen, während
die „Britannia“ unter dem Befehl des Prinzen von Wales
ſtehen wird. Die Mittheilung iſt mit Vorſicht aufzu
nehmen.

Der Kaiſer trifft am 10. September in Karlsruhe
ein, um den Manbvern, welche zwiſchen dem 13. und
14. Armeekorps ſtattfinden, beizuwohnen.

Der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen, die ſich zur Zeit im Schloß Lieben
ſtein aufhalten, gedenken dort ihren ſtändigen Wohnſitz zu
nehmen und nicht wieder nach Berlin zurückzukehren. Von
Herren, die ihm beſonders nahe geſtanden haben, hat ſich
der Erbprinz brieflich verabſchiedet.

Der Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachan, der am
Donnerstag in Kaſſel eintraf, ſtattete dem komm andirenden
General des 11. Armeekorps v. Wittich, dem Prinzen Friedrich
von Hobenzollern und dem Obervpräſidenten Beſuche ab und be-
ſichtigte dann die Garniſonseinrichtungen. Sodann begab ſich
der Kriegsminiſter nach Hanan und nahm eine Beſichtigung der

Tr Pulverfabrik vor. Abends traf der Miniſter in
ainz ein.Auf Befehl des Reichskanzlers iſt dem Grafen Schweinitz.

der, im Dienſte des Antiſkavereikomitees ſtehend, ſeiner Zeit
vom Stationschef von Tabora zur Hilſeleiſtung aufgefordert
wurde, und der beim erſten Sturm auf die Veſte des Sultans
T einen Schuß in die Bruſt erhielt, ein Kriegsijahr anzu-
rechnen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz wegen Aufhebung direkier Stgatsſteuern und das Er
um r veide vom 14. Juli 1893.Wie verlautet, ſind die ruſſiſchen Grenzzollämter
mit Ordre verſehen, dahingehend, daß für den Fall der
deutſchen Zollerhöhung eine weitere Erhöhung
des ruſſiſchen Zolltarifs in Anwendung kommt.

Kolonigales. Die „Times“ veröffentlicht einen Privatbrief
des nach England unterwegs befindlichen Londoner Miſſionars
Swann, datirt Karonga am Nyaſſaſee, 26. April, worin
es heißt, er habe bereits gemeldet daß Emin Paſcha un
weit Kilonga-Louga im Oktober von Said-bin-
Abed, dem Sohne eines alten am Tanganyika
anſäſſigen Sklavenhäudlers getödtet und gegeſſen wurde. Er fügt bei: „Falls mein Brief verloren ge-
gaugen. wiederhole ich es. Mit dieſer Meldung, meint die
„Nat.-Ztg.“, deckt ſich zum Theil die von dem bekannten Jrländer
Stokes hierher gelangte, daß Emin Paſcha im Oktober nach
Wanyema uns dem Kongo abgereiſt und daß Said-binAbed mit
ihm gezogen ch Kilonga-Longa werde durch Sklavenraub zer-
ſtört. Danach könne eben Emin im Spätherbſt ſeinen Tod ge
funden haben. „Er wäre ſicherlich bei ſeinem damaligen Märſche
mitten in die Kämpfe der Araber mit den kongoſtaatlichen Trup
pen gekommen und da würde eine Niedermetz elung nicht un-
wahrſcheinlich erſcheinen. Verwunderlich wäre es nur, daß die
Beamten und Offiziere des Kongoſtaates nie eine Nachricht über
den von Oſten heranrückenden „weißen Paſcha“ erfahren haben
ſollten. SaidbinAbed ſoll übrigens, wie die letzten Berichte aus
dem Kongoſtaate meldeten, an der Spitze einer großen Streit
macht den Kampf gegen den Kongoſtaat wieder aufgenommen
haben, nachdem es ſchon geſchienen, als ſei der arabiſche Wider
ſtand vollſtändig gebrochen. Gelöſt iſt das große Räthſel, ob
Emin lebt oder todt iſt, auch jetzt nicht; alle Wahrſcheinlichkeit
ſpricht aber dafür, daß er ermordet wurde

rbr. Senfft von Pilſach, bisberiger Vorſitzender
des Munizivalrathes von Apia, hat Samoa a uni ver
laſſen und befindet ſich auf der Rückreiſe nach Deutſchland. Jn
Aucklaund hat Herr von Senfft nach der „Fraukf. 8 einem
Juterviewer erklärt, der Handel der Gruppe fei gelähmt und
werde auch nicht wieder auf einen grünen u kommen, ſo
lange die Rivalität zwiſchen Malietog und Matagfa nicht be
ſeitigt ſei. Jn Samoa ſei die Anſicht allgemein, daß eine
Annexion durch eine der drei Großmächte die einzige und zu
gleich beſte Löſung der Lage und für Samoa überhaupt das ein
zige Mittel ſei, um die zerfahrenen wieder in Ord
nung zu bringen. Die Frage ſei nur, welche Macht die Annexion
ausführen ſolle.

Auf Anregung der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“
hat der Vorſtand des Bundes der Landwirthe Fragebogen
über die für den Verkauf vorhandenen Vorräthe an
Hen, Stroh und anderen Futtermitteln und Streu
materialien an ſeine Kreis und Bezirksvorſitzenden der
jenigen Gegenden verſchickt, deren Landwirthe in Folge
einer ergiebigen Ernte in der Lage ſind, zu verkaufen.
Bis jetzt ſind 23 Antworten mit Angeboten von Heu,
Kleehen, Roggen, Weizen, Gerſten- und Haferſtroh, von
friſchen und getrockneten Schnitzeln zur ſofortigen oder
ſpäteren Lieferung eingegangen.

Bezüglich des Heuverkaufs ſind uns 12 Antworten
mit Angeboten der verſchiedenſten Art von 1000 bis 500
Doppelcentnern eingeſandt worden. Zum Theil können
genaue Angaben erſt nach der Ernte, im Herbſt (Spät-
herbſt), gemacht werden. Die Geſammtmenge der ange
botenen Heuvorräthe iſt alſo jetzt noch nicht feſtzuſtellen.
Die Offerten von Stroh (Futter- und Streu-Stroh) ſind
ſehr zahlreich. Jn 20 der eingegangenen Fragebogen wer
den Quantitäten von 30000 Doppelcentnern, einigen
Waggonladungen, größeren Poſten theilweiſe von Stroh
der 1892er Ernte uns mitgetheilt, die theils ſofort, theils
nach der Ernte oder im Herbſt und im Winter lieferbar
ſind. Für Kleehen iſt uns nur eine Antwort mit einem
vorläufigen Angebot von 100 Doppelcentnern zugeſandt
und ebenſo für Schnitzel ein Angebot von 20000 Doppel-
centnern friſchen und 20000 Doppelcentuern getrockneten
Schnitzeln.

ir erſuchen daher alle Mitglieder, die gezwungen
ſind, jetzt oder ſpäter Futtermittel und Streumaterial kaufen
u müſſen, ſich an uns zu wenden, wobei wir allerdingshervorheben, daß wir direkte Verkaufsvermittelungen zu

übernehmen nicht im Stande ſind, unſere Thätigkeit viel
mehr darauf beſchränken müſſen, Abnehmern und Verkäufern
die gegenſeitigen Adreſſen anzugeben. Gleichzeitig bemerken
wir, daß es zweckmäßig erſcheint, die Kaufabſchlüſſe von
Stroh möglichſt zu beſchleunigen, da, wie uns von zwei
Seiten mitgetheilt wird, die Papierfabriken nunmehr be
ginnen, ihren Bedarf zu decken. Hinſichtlich der Preiſe
können wir in der Regel nur die in jedem Kreiſe bisher
gezahlten Preiſe mittheilen, beſondere Abmachungen müſſen
wir den Käufern überlaſſen.

Am beſten dürfte es ſein, wenn in den von der Futter-
noth getroffenen Gegenden die Vorſitzenden des Bundes
der Landwirthe feſtſtellten, welche Mengen gebraucht wer
den, damit hierdurch ein gemeinſamer Bezug ermöglicht wird.

Die „Germania“ ſpricht ſich in einem ungemein er-
regten Artikel über die Reichsſteuerreform aus, mit der
„Seitens der Mittelparteiler und Offiziöſen ein großer
Schwindel“ verſucht werde. Wir verſtehen dieſen Aus-
bruch nicht ganz, ſagt die „Kr.-Ztg.“ dazu, ſo v wir das
unzufriedene Gemüth gerade der „Germ.“ begreifen können.

geſte Sleſſern; um „Plusmacherei“ wie es die immer
eſchmackvolle „Voſſ. Ztg.“ bezeichnetet Soweit über die Grundzüge dieſer e J

etwas in die Oeffe tlichkeit gedrungen iſt, liegt die Sache
doch aber weſentlich anders. Jhr r iſt einfach
die Ueberzeugung, daß das Verhältniß zwiſchen Reich und
Einzelſtaaten Ueberweiſungen und Matrikularbeiträge
in der bisherigen Form unhaltbar, weil für beide, Reich
wie Staaten, gleich verhäugnißvoll iſt; daß zwe tens die

ewaltig angewachſene Schuldenlaſt des Reichs darauf hinbrongi. an ihre allmähliche Amortiſation zu denken. Das
enannte Blatt iſt überzeugt, weder das Zentrum noch überu irgend eine politiſche Partei werde dieſe beiden ernſten
hatſachen in Abrede ſtellen wollen. Erkennen ſie dieſelben

aber an und ſie müſſen es ſo haben ſie auch die
Verpflichtung, die ihre Sanirung bezweckenden Vorſchläge
der verbündeten Regierung ernſthaft zu prüfen. Verwerfen
ſie dieſe, ſo werden ſie ſich für einen anderen Weg aus-
ſprechen oder die Verantwortung für die Fortdauér eines
auch von ihnen als unhaltbar erkannten Zuſtandes auf ſich
nehmen müſſen. Die Frage der Deckung der Militärvor-
lage hat augenſcheinlich mit dieſer Steuerreform direkt gar

nichts zu thun. mReiche, über das auch die „Germania“, im Anſchluß an
Worte des Abg. Fritzen, klagt, einen Riegel vorſchieben.
Die „Germania“ ſchließt übrigens ihre Auslaſſungen

Das Zentrum iſt für alle wirkliche Reformen zu haben,

auch für dieſes nur bei Wahrung der in unſeren Tagen ſo nöthigen
Geſichtspunkte ohne Minderung des Reichstags

bewilligungs- Rechts und des Ebarakters des Reichs als Bundes
ſtaat.

Das klingt ſchon weſentlich ruhiger als der übrige
Artikel. Mehr wird man vorläufig auch füglich nicht ver
langen dürfen, als daß auch das Zentrum einer gründlichen
Reſorm der Reichsſteuern in ihrem Verhältniß zu den
Einzelſtaaten ſich nicht prinzipiell verſchließt. Alles Uebrige
wird erſt ſeine Bedeutung erhalten, wenn im Herbſt die be-
züglichen Vorſchläge an den Reichstag kommen werden

einigen werden.
Es war ſelbſtverſtändlich, ſchreibt die „Kreuzztg.“,

ſehenen altpreußiſchen Konſervativen“ über „Konſer
vatives und Antiſemitiſches“ ſich nicht entgehen laſſen würde.
Das war eben Waſſer auf ihre Mühle! Sehr bezeichnend
iſt es aber daß z. B. die „Nat.-Ztg.“ zwar aus ſeinem
Artikel lange Auszüge mittheilt, aber ſorgfältig vermeidet,
ihren Leſern auch zu übermitteln, daß er anerkannt hat,
die konſervative Partei dürfe „an der Judenfrage nich!
mit verbundenen Augen vorübergehen“ und die
Erörterungen ihres neuen Programmes ſeien „klar und
maßvoll zugleich“.

dem Grunde: Es ſo
als gebe es mit Ausnahme

Judenthums unſerem Volke drohende Gefahr anerkennt.
Aus dieſem Grunde ſchweigt die „Nat.Ztg.“ auch ſtand
haft über alle mehr oder weniger antiſemitiſchen
im Schooße der nationalliberalen Partei, an denen es ſeit
dem Leipziger Parteitage der ſächſiſchen Liberalen und bei
den Wahlen bis auf den Profeſſor Haſſe, das neue Mitglied
ſegr da mwergen Reichstagsfraktion, wahrlich nicht ge

ehlt hat.

Unſer Verhältniß zu Rußland.
Am 25. Juli ſind die Würfel gefallen. t

unſerem Handelsminiſterium telegraphiſch die Nachricht zu
kommen laſſen, daß der ruſſiſche Maximaltarif Deutſchland
gegenüber am 1. Auguſt in Kraft treten werde.

Zur richtigen Beurtheilung des Verfahrens der ruſſiſchen
Regierung erinnert die „Korreſpondenz des Bundes der
Landwirthe“ kurz an Folgendes.

Rußland trat mit dem Deutſchen Reich in Verhand
lungen ein wegen eines Handelsvertrages, der eine Herab-
ſetzung des Getreidezolles (Weizen und Roggen) von 5 Mk.
auf 3,50 Mk. zur Folge gehabt hätte.

Die deutſche Regierung forderte dafür von Rußland
beſtimmte Zollermäßigungen.

Dieſe gab Rußland nicht zu, ſondern machte andere
Anerbietungen.

Als dieſe deutſcherſeits als nicht ausreichend zurückge
wieſen wurden, erklärte ſich Rußland bereit, Kommiſſare
zu mündlicher Verhandlung nach Berlin zu entſenden. Die
deutſche Regierung nahm dies Anerbieten an, ſtellte jedoch
im Jntereſſe eines Abſchluſſes der Verhandlungen die Be
dingung, daß die deutſchen Forderungen von Rußland als
Grundlage für die Verhandlungen anerkannt würden.

Die Antwort Rußlands darauf iſt der Maximaltarif.
Die deutſche Regierung hat feſt auf ihren Forderungen

beſtanden. Der 5 Mark-goll ſtand leider dabei auf dem
Spiele. Wir glauben aber, daß der Reichskanzler den
ſelben doch nur „ſchweren Herzens“ geopfert haben würde.

Denn er muß aus der allgemeinen Anerkennung der
Nothlage unſerer Landwirthſchaft, die durch die jetzige Fut
ternoth bis ins Unerträgliche geſteigert iſt, die Ueberzeugung
gewonnen haben, daß eine weitere Ermäßigung der Ge-
treidezölle, welche einen ſo bedentenden Theil unſerer Volks
wirthſchaft an den Abgrund des Verderbens ſtößt, keine
„gerechte Ausgleichung der widerſtreitenden Jntereſſen“ ſei.

Wir erkennen auch die Schwierigkeit der Lage des
Reichskanzlers an, der von der Seite des Großhandels zu
den Handelsverträgen gedrängt wird.

Wir wiſſen aber nicht, wie weit die Bereitwilligkeit
des Reichskanzlers, weitere Verträge auf Koſten der Jnter
eſſen der Landwirthſchaft abzuſchließen, gegangen iſt. Jeden
falls ſchließen wir aus der Thatſache, daß Rußland die
Gegenforderungen der deutſchen Regierung zu hoch erſchienen
ſind, daß der Bund der Landwirthe ein Faktor geworden
iſt, mit dem in der Wirthſchaftspolitik gerechnet wird.

Der Bund hat die berechtigten Jntereſſen der Land
wirthſchaft und damit aller produktiven Stände r in
Preſſe und Wort vertreten. Er hat gefordert, daß bei dem
Abſchluß von nicht das Wohl einiger
Exportfirmen, ſondern das Wehe des mühſam produzirendenyGenau wie die freiſinnige Preſſe ſtellt ſie die Sache ſo dar,

als handele es ſich bei der geplanten Reform einfach um Volkes den Ausſchlag zu geben hobe.

Dieſe ſoll eben dem „Borgſyſtem“ im

aber in Steuerſachen nur für das unerbittlich Nothwendige, und

über die in der zweiten Auguſtwoche die Vertreter der
Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten hoffentlich ſich

daß die liberale Preſſe die Auslaſſungen des „hochangez

Rußland hat

Weshalb wohl gerade dieſe Aeußerungen von der
„Nat.-Ztg.“ übergangen ſind? Ganz einfach aus folgen

der lich Schein gewahrt werden
er eigentlichen Antiſemiten und

der „Kreuzzeitungspartei“ niemand, der die ſeitens des

W
Handels
Produkt
ausliefe
geſunde

De
beitsver

Dii

ſie iſt d
Die na
tereſſe c

De
Lebensn

Di
iſt unen
unſere

M
Mißſtät
den, lar
tragen,
keit du
denklich

man ar
daß es
noch ha
zum T
endlich
den la
brachte,
wägen,
lich jer
ſchwind
Verhan
eine der

Mittel
Mißſtän
Lage,
den M
Arbeit
theilen,

wie w
Colleg
gebill
nur dir
Angel
kommeée

Mißſtän
tönnſn

Weiſe
bleibtDas
hierbei
profile
die Hin
leichmä
eühl r

dältni
der aus

nieluge u
kann in

er unr
eſonder
vie bei
veſentlie

aſſera
eiten un

Das
enutzt 1
tellen v

3)

Iich be
DDas

D) erwäl
ur Sche
Iusübut

gemacht
waſſers

Wer
bygieniſe
uch ohn
weiſelh
ründen
trombe

eben
eren S
alten w
vegen v
iche En
ntſchädi
änzlich
us rechſei zu le

Alle
Hegebene
mnehr, al

otenen
ewinnu
o ung er

FEs
der Vo

er
jemlich

aſſerve

vehen
weder vie

ür die
enntniß



ittter

e
ufach

und
e

eich

die

hinDas
über
nſten
ſelben

h die
hläge
erfen
aus
eines
f ſich
rvor-
t gar

im
iß an
ieben.

haben,
e, und
thigen.
8tags-
undes

übrige

t ver
lichen

den
ebrige

ie be-
erden
r der
h ſich

ztg.“,
anges
onſer-
ürde.
hnend
einem
teidet,
t hat,
nicht
d die
und

der
lgen
erden,
m und

z des
kennt.
ſtand
ungens ſeit

id bei
itglied
ht ge

id hat
ht zu
chland

ſiſchen

s der

rhand
herab
5 Mk.

ißland

andere

rückge
niſſare

vie
jedo
ie Be
d als
ltarif.

e Ge
Volks

keine

ſei.

e des
els zu

lligkeit
Jnter
Jeden
id die
chienen

vorden

Land
iſch in
ei dem
einiger
irendey

J 5

e

h

u

4 der

Wenn wir aber mit anderen Völkern nur och dadurch
Handelsverträge abſchließen können, daß wir unſere ehrliche
Produktion direkt oder indirekt den betreffenden Ländern
ausliefern, daun iſt es Zeit, umzukehren und zunächſt mal
geſunde innere Politik zu treiben.

Das Wohlergehen der produktiven Stände bringt Ar-
beitsverdienſt.

Die Exportinduſtrie muß möglichſt billig produziren,
ſie iſt daher gezwungen, die Arbeitslöhne herabzudrücken.
Die nach Jnnen abſetzenden Gewerbe aber haben ein Jn-
tereſſe an der Konſumkräftigkeit der eigenen Bevölkerung.

Darum müſſen ſie auf Lohnerhöhung, auf Hebung des
Lebensniveaus der ganzen Bevölkerung hinarbeiten.

Dieſes Ziel, der Kernpunkt der ganzen Sozialpolitik,
iſt unendlich mal mehr werth als ein Handelsvertrag, der
unſere Völker nur zum Arbeitsſklaven anderer Völker macht.

Die Regulirung der Gerberſaale.
Mancher Nothſchrei iſt im Laufe der Jahre über die

Mißſtände, welche durch die Gerberſaale herbeigeführt wer
den, laut geworden; es hieße wahrhaftig Salz nach Halle
tragen, wollten wir nochmals im Einzelnen die Nothwendig-
keit durchgreifender Maßnahmen zur Abſtellung jener be
denklichen Zuſtände erörtern. An zuſtändiger Stelle iſt
man auch ſchon lange von dem Gedanken erfüllt geweſen,
daß es ſo nicht weiter gehen könne wie bisher, aber immer
noch hatte man dieſe Aufgabe hinter anderen, die vielleicht
zum Theil weniger dringlich waren, zurückgeſtellt, bis dann
endlich die Choleragefahr, welche das vorige Jahr brachte,
den lange gehegten Plan inſofern ſeiner Löſung näher
brachte, daß das Stadtbauamt energiſch daran ging, zu er
wägen, welcher Weg eingeſchlager werden müſſe, um end
Lich jenen Schandfleck in unſerer guten Saaleſtadt ver
ſchwinden zu laſſen. Nachdem vor kurzem gelegentlich der
Verhandlungen der Stadtverordneten Verſammlung über
eine den Zuſtand der Gerberſaale betreffende Petition des
3. kommunglen Wahlbezirksvereins Herr Stadtbaurath
Genzmer die baldige Fertigſtellung einer Denkſchrift über
Mittel und Wege zur Abhilfe der in Frage kommenden
Mißſtände in Ausſicht geſtellt hatte, ſind wir heute in der
Lage, unſeren Leſern den weſentlichen Jnhalt dieſer jetzt
den Magiſtrat und den Stadtverordneten zugegangenen
Arbeit des neuen Leiters unſeres Stadtbauamts mitzu-
theilen, deſſen darin niedergelegten Anſchauungen,
wie wir erfahren haben, auch vom Magiſtrats-
Collegium in der geſtern abgehaltenen Sitzunggebilligt worden ſind. Es iſt zu wünſchen, daß

nur durch eine möglichſt raſche Erledigung dieſen
Angelegenheit durch die übrigen in Betracht
kommenden Faktoren erfolgt, damit endlich den
ſo berechtigten Klagen ein Ende gemacht wird.
n der erwähnten Denkſchrift heben wir Folgendes

ervor:
Für die Beſeitigung der vielfach beklagten außerordentlichen

Mißſtände, welche durch die Gerberſaale herbeigeführt werden,
können drei verſchiedene Löſungen in Frage kommen:

1) Der vorhandene Flußlauf wird in der
regulirt, daß er ein offenes Gerinne

Das jetzt ſehr wechſelvolle Längsgefälle der Flußſohle wird
hierbei einheitlich geſtaltet und gleichzeitig werden die Quer-
profile regelmäßig ausgebildet. Durch dieſe Anordnung wird
die Hindurchführung einer größeren Waſſermenge mit möglichſt

leichmäßiger Geſchwindigkeit von der Schiffsſaale aus nach dem
üdlgraven hin erreicht. Es wird deshalb das Miſchungsver-dältniß der in die Gerberſagale gelangenden Schmubwaſſer zu

der aus der Schiffsſaale kommenden Flußwaſſermenge ein
gänſrigeres ſo daß die Verunreinigung des Flußlaufes für das

luge und den Geruchſinn weniger empfindlich wird ferner
kann in Folge der größeren und gleichmäßigeren Geſchwindigkeit
ine Ablagerung der im Waſſer ſchwebend mitgeführten Schmutz
toffe auf der Sohle nur in verſchwindend geringem Maße ſtatt
uden; endlich können die beſtehenden Verdältniſſe der n

le Veſamie und der Hochwaſſerabführung unverändert erhalten

2) Der Flußlauf wird unter gleichzeitigere gulirg ng der Sohle überdeckt.
adurch werden für die Ausübung der, Waſſergerechtsſame

der unmittelbaren Anlieger, in erſter Linie der Gerber, zwar
beſondere Vorkehrungen erforderlich, im Uebrigen tritt indeſſen,

vie bei der vorſtehend unter 1) angegebenen Löſung eine
veſentliche Veränderung der beſtehenden Verhältniſſe in der

aſſerabführung und mithin eine Störung der Mühlengerechtig-
eiten und der Hochwaſſerverhältniſſe nicht ein.

Das vorhandene Flußbett kann zur Anlage einer Straße
ehe und, ſofern es verlaſſen wird, ſeitens der Stadt zu Bau
teſeg Vräert itrr d3) Der Flußlauf wird dur uſchüttur in zrich deſelte a. W gnſchüttung ans

Das Flusßbett kann in dieſem Falle zwar, wie bei der unter
D) erwähnten Löſung zur Anlage einer Straße, beziehungsweiſe

ur Schaffung von Bauſtellen benutzt werden; es wird aber die
lusübung ſämmtlicher Waſſergerechtsſame durchaus unmöglich

gemacht und eine Störung in der Abführung des Saale Hoch-
waſſers berbeigeführt.

Wenn man die verſchiedenen Löſungen auf ihre techniſche,
bPoygieniſche und finanzielle Tragweite hin vergleicht, ſo kann es wohl

uch ohne Vorlage eines beſonders ausgearbeiteten Entwurfs, nicht
weifelhaft ſein daß die Löſung 3) aus mehrfachen wihtigen
ründen nicht in Frage kommen darf: Zunächſt würde der
trombaufiskus aller Wahrſcheinlichkeit nach die Forderung er

eben daß für die geſtörte Abführung des Hochwaſſers an an-
eren Stellen Profilerweiterungen ausgeführt und dauernd er
alten werden müßten weiterhin würde den Mühlenbeſitzern
vegen verminderter Waſſerzuführung eine vorausſichtlich erheb
iche Entſchädigung gewährt werden müſſen; endlich würden
ntſchädigungen an die Gerber und ſonſtige Anlieger wegen

gänzlich entzogener Waſſergerechtſame, wenn auch vielleicht nicht
us rech tlicher Nothwendigkeit, ſo doch aus Gründen der Villig
eit Se 7 n

e dieſe Umſtände dürften dazu führen die unter 3) an
gegebene Löſung ohne Weiteres auszuſchließen, und dies um ſo
mehr als der Hauptvortheil dieſer Löſung, beſtehend in der ge

otenen Ausnutzung des Flußbettes zu Straßenanlagen und zur
ewinnung von Bauplätzen auch durch die mit 2) bezeichnete

e r t würde.erübrigt ſonach nur noch die ErörterunVorſchläge 1) und 2).
Der Aufſtellung dieſer Entwürfe unßte eine, während eines

f war, ſo muy es als ein beſonderer Gläcksumſtand angeſehen
werden, daß während der Beobachtungszeit vom 4. bis n 31.
Jannar d. J. ein gauz, ungewöhnlich niedriger, Waſſerſtand
t Das weſentliche Ergebniß dieſer täglich angeſtellten
eobachtungen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Gerber

ſaale bei dem zeitige Zuſtande der Flußſohle und bei dem
ungewöhnlich tiefen Niedriawaſſerſtande an der Moritzbrücke
von 75,65 m über Normal-Null bhöchſtens etwa cbm
(0,70 cbm) Waſſer pro Sekunde abführt, während die ent
ſprechende Waſſermenge ſür den oberen Mühlgraben zwiſchen
Schiffsſaale und Klausbrücke (die ſogenannte „H.rrſcherfaale“)
auf etwa 16 ebm ſich beläuft und damit die Niedrigwaſſermenge
der Gerberſaale um das 21fache übertrifft.

In die Gerberſaale mündet unn zur Zeit, außer anderen
kleinen kanglartigen Einläufen aus benachbarten Grundſtücken und
oußer dem von der Herrenſtraße kommenden untergeordueten
Straßenkangal, nahe der Moritzbrücke ein großer ſtädtiſcher Ent
wäſſerungskanal ein, welcher zu gewiſſen Zeiten pro Sekunde
0,09 cbm Schmutzwaſſer liefert. Während des Einlaufens dieſer
größten durch Niederſchlagwaſſer nicht verdünnten Schmutz
waſſermenge bei gleichzeitig herrſchen dem Niedrigwaſſerſtande
tritt ſomit eine Verdünnung der Kanglwäſſer von nur 1:8 ein.
Dieſem ſehr ungünſtigen Verhältniß ſind die eingangs erwähn-
ten Mißſtände in erſter Linie zuzuſchreiben. Dieſelbe würden
ſich in demſelben Grade vermindern, in welchem eine größere
Verdünnung des Schmutzwaſſers durch Hinzutreten von ent-
ſprechend größeren Mengen Flußwaſſers herbeigeführt werden
würde. Jn den beiden genannten Entwürfen iſt nun die Ge-
ſtaltung der Querprofile derart gewählt daß das 6fache der
bisherigen Waſſermenge von der Gerberſaale bei
Niedrigwaſſer abgeführt werden mu Es wird
dies erreicht durch Vergröhßerung des Niedrigwaſſerprofils einer-
ſeits und durch Herſtellung einer glatten, dem Waſſerdurchfluß
weniger Widerſtand entgegenſetzenden Sohle andererſeits. Eine
bereits aufgeſtellte hydrotechniſche Berechnung weiſt die angegebene
Durchflußmenge für jedes einzelne Profil beſonders nach. Der
Verdünnungsgrad würde dangch von 1:8 auf rund 1:50 erhöht
werden, ein Verbältniß, welches groß genug ſein wird, um
weſentliche Unzuträglichkeiten in hygieniſcher Beziehung nicht
Sehr aufkommen zu laſſen. 9Nach dem Vorigen würde der Schiffsſaale bei dem oben
angegebenen Niedrigwaſſerſtande 42 weniger 3 cbm
Waſſer pro Sekunde entzogen werden. Durch dieſe verhältniß-
mäßig geringe Waſſerentziehung wird immerhin eine gewiſſe,
wenn auch vielleicht kaum merkbare Senkung des Waſſerſpiegels
in der Schiffsſaale oberhalb des „Schwarzen Damm Wehres“
eintreten, was wiederum zur Foige haben muß, daß in die
Herrſcherſaale etwas weniger Waſſer als bisher gelangen kann.

ie Summe der Niedrigwaſſermenge der Herrſcherſaale und
der Gerberſaale, welche die Niedrigwaſſermenge des Mühl
grabens unterhalb der Klausbrücke ausmacht, wird alſo nicht
um die ganze, der Gerberſaale mehr zugeführte Waſſermenge von
38, cbm vergrößert, ſondern um eine etwas geringere Menge.
Nur um das gleiche Maß, d. h. um etwas weniger als 3 ebm,
wird daher auch die das Schwarze DammWehr und das neben
liegende Mühlengerinne paſſirende Waſſermeunge der Schiffs-
ſaale verringert werden, ſodaß hierdurch eine Schädigung in der
Ausüdung der Mühlengerechtsſame an der Schiffsſagle nicht zu
befürchten ſein wird. Sollte ſich indeſſen eine ſolche Schädigung
nachweislich dennoch herausſtellen, ſo könnte jederzeit durch eine
entſprechende Profilverengung in der Herrſcherſaale (etwa unter
der „Schwarzen Brücke“) von dieſem Flußarm ſoviel Waſſer ab
gehalten werdeu, als der Gerberſaale mehr zugeführt worden
iſt. Die jetzige Durchflußmenge des unteren
Mühlgrabens (unterhalb der Klausbrücke) und der
Schiffsſaale unterhalb des Schwarzen Damm-
Wehres würde alſo unverändert beibehalten
werden können.

Alle dieſe vorgeſchilderten Verhältniſſe walten in gleicher
Weiſe auch bei dem Entwurfe 2) ob denn erſtens werden die
Müblengerechtigkeiten ebenſowenig beeinträchtigt zweitens er
leiden die Hochwaſſerverhältniſſe ebenfalls keine Störung, da
der gewählte Querſchnitt der Ueberwölbung, wie nachgewieſen,
eine ſogar noch etwas größere Leiſtungsſähigkeit bei Hochwaſſer
beſitzt, wie die jetzige Gerberſaale an der ungünſtigſten Stelle,
und drittens endlich kann den anliegenden Gerbern durch An-
e zweckentſprechender Oeffnungen in der Ueberwölbung des

die Ausübung ihres Gewerbes unbeſchränkt erhalten
eiben.

Der Entwurf 2) bietet aber weiterhin, dem
Entwurf 1) gegenüber noch ganz außberordent-
liche Vortbeile. Er geſtattet nämlich, wie oben erwäbnt,
die Anlage einer neuen Straße zwiſchen Klausbrücke und Moritz
brücke. Durch dieſe Straße wird eine weſentlich beſſere Ver

dem Weſtende des Moritzzwingers und der
Klausbrücke, ſowie weiterhin nach Ausführung der beab-
ſichtigten Verbindungsſtrecke mit der Robert Franz Straße
gebildet, als dies durch den Straßenzug „An der Moritzkirche“,
Moritzkirchhof und Dreyhauptſtraße (zwiſchen Gutjahr- undSalzarafenſtraße) möglich iſt. Die neue Straße wird daher ein

Glied der großen, um die ganze innere Stadt herumzuführenden
Ringſtraße werden, deren vollſtändige Durchführung alsdann
nur noch an einzelnen Stellen ausſteht. Daß mit dem Fortfall
der Moritzbrücke gleichzeitig eine Verbeſſerung der jetzt dort be
ſtehenden ungünſtigen Steigungsverhältniſſe der Brückenrampen
erreicht werden wird, mag beiläufig erwähnt werden. Weiterhin
wi d aber durch dieſe neue Straßenanlage das weſtlich an-
grenzende Stadtviertel (das ſogenannte „Strohbofviertel') un-
gemein gewinnen. Denn wenn auch das bezeichnete Stadtviertel
unter Beibehaltung des jetzigen offenen Flußlauſes der Gerber
ſaale (Entwurf 1) durch einzelne Straßendurchbrüche in Ver-
bindung mit den erforderlichen Brückenanlagen ganz wohl für
den größeren Verkehr erſchloſſen werden köunte, ſo würden
doch immerhin die weſtlich an die Gerberſaale angrenzen-
den, einen höchſt unerfreulichen Anblick gewährenden
Hintergebäude wabrſcheinlich für abſebbare Zeit beſtehen bleiben.
Das wird nach Durchführung des Entwurfs 2) vorausſichtlich
nicht der Fall ſein; denn die Anlieger ſelbſt müſſen das leb
bafteſte Jntereſſe daran haben, dieſe Hintergebäude durch Wohn
und Geſchäftshäuſer zu erſetzen, welche, an einer neuen lebhaften
Verkehrsſtraße und in nächſter Nähe des Marktplatzes gelegen,
eine vortheilhaftere, dem erheblich geſteigerten Terrain-Werthe
entſprechendere Ausnutzung der Baugrundſtücke gewähren.

Auch wird die Gerberſaale zwiſchen Moritzbrücke und Klaus-
brücke nicht mehr als Abladeſtelle für Unrath aller Art benutzt
werden können, was bei Durchführung des Entwurfes 1) noch
nach wie vor möglich bleibt.

Gefahren in Folge von Eisgang können durch die Ueber-wölkung nicht entſtehen, da innerhalb des Gewölbes Eisbild-
ungen nicht eintreten werden, und da ferner von oberhalb her
aus der Gerberſaale zwiſchen Moritzbrücke und Schiffsſaale nach
weislich nur ſehr geringe Eismaſſen ſtromabwärts zu treiben
pflegen, welche übrigens durch Auslegen eines Schwimm-Baumes
an der Abzweigungsſtelle der Gerberſaale aus der Schiffsſaale
noch weſentlich verringert werden könnten.

Da es wir iſt, durch vorläufige Fortlaſſung des weſt
lichen Bürgerſteiges und, an beſonders ungünſtigen Stellen,
durch gleichzeitige a r Fahrbahn die neue Straße
zunächſt ſo anzulegen, daß eine Beeinträchtigung der auliegenden
Gebäude bezüglich der Luft und Lichtzufuhr und der Entwäſſe-
rungsverbältniſſe nicht eintreten kann, ſo werden auch dieſerhalb
beſondere Entſchädigungen an die Anlieger nicht zu zahlen ſein.

Verugleicht man nun die ſogleich aufzuwendenden Koſten
beider Entwürfe, welche ſich für den Entwurf 1) zu 90 000 Mark

wäithin die für Durchführung des Enklvurfes 2) erwachſenen
endgültigen Geſammtkoſten vorausſichtlich die Summe von
115 600 Mark nicht überſteigen werden. Fexner geht aber aus
den vorſtehenden Ausführungen hervor, daß durch den Ent
wurf lediglich eine Beſſerung in den ſani-tären Verhältniſſen zu erwarten iſt, während
durch den Entwurf 2) eine vollſtändige Beſei-
tigung der beſtehendenſanitären Mißſtändeundeine ſehr erhebliche Verbeſſerung der Verkebhrs-
verhältniſſe unmittelbar nach der Ausführungerreicht, außerdem aber noch die wirtbſchaft-
liche Hebung eines gauzen, von mebr als 3500
Menſchen bewohnten Stadttbeiles angebabnt
werden würde, die mittelbar der Stadt noch
weitere, wenn auch ziffermäßig nicht nachweis
bare Vortheile bringen muß.Sonach kann es wohl nicht zweifelbaft ſein,dem Entwurfe 2) trotz der böheren Ausführ-
üugskoſten unbedingt der Vorzug vor dem Ent-
wurf 1) zu geben iſt.
e

Bei Kopfſchmerzen Schwindelgefühl, Ohrenſauſen e. 2e.
wenn mit ünregelmäßigem Stuhlgang verbunden werden die
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit demweißen Kreis in rothem Grunde welche nur in Schachteln
à 1 Mk. in den Apotheken erhältlich ſind, ſtets raſche und vor
zügliche Dienſte wie kein anderes Mittel leiſten. [1o74

Beſtandtheile der ächten Apotbeker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſhnth je 1 Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu
Gentian u. Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in Halle aſs. in der Adler- Apotheke (Geiſtſtr.)

Püür Landwiürthe.
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachtböfe gegen

billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [39Hallescher Vervicherungsverein

zu Halle al;S.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wil
des vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zu
tändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des
tegierungsbezirks Merſeburg der Apfgan- der Jagd auf Reb-

hühner, Wachteln Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie
aſelwild

f Haſ auf Montag, den 21, Auguſt d. Js.,

und a aſenn anf Freitag, den 15. September d. S

feſtgeſetzt worden iſt. 1111Merſeburg, den 9. Juli 1893.
Namens des Bezirksausſchuſfes-

Der Vorſitzende.
gez. von Diest.

enie Anleibeſcheine des Saalkreiſe
Litt. A. Nr. 13. 15, 17-34 à 1000
Litt. B. Nr. 1--48, 50 66 à 500
Titt. O. Nr. I-88, 40-—51, 53--145, 147, 148, 150--165 à 200

nhabern zur baaren Rückzahlung der Beträge zum
hierdurch gekündigt, diewerden den e

1. Oktober 1893 mit der Aufforderung hier
Kapitalbeträge gegen Rückgabe der Anleiheſcheine im cours-
fähigen Zuſtande bei unſerer Kreis Kommunalkaſſe (Sophien
ſtraße Nr. 11 hierſelbſt) zu erheben. I1117

Mit den Anleiheſcheinen ſind die entſprechenden Zinsleiſten
und die am 1. Januar 1894 fälligen W zurückzugeben,
da die Verzinſung mit dem 1. Oktober 1893 aufhört. Die
Zinſen für e vom 1. Juli bis ult. September 1893 wer
den bei der Rückgabe der Scheine zur Auszahlung kommen.

Die Beträge etwa fehlender Zinsſcheine werden vom Kavital
betrage gekürzt.

Halle a. S., den 23. März 1893.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.

Bekanntmachung.
Das I. und III. Bataillon Magdeb. Füſ. Regiments Nr. 36

werden am Z. Auguſt d. Js. von früh 7 Uhr bis Nachmittags
3 Uhr eine Gefechts-Schießübnug mit ſcharfen Patronen weſt
lich Holleben am ſogenannten „ärmlichen Stein abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben
Mittel Teutſchenthal Gröb Gräfendorf--Holle-
bener- Windmühle wird durch Poſten deren Weiſungen
Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden. 1077

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht daß
vor dem Betreten des gefährdeten Geländes gewarnt wird.

Kommando des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36.

Gardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche

empfiehlt

H. Weddy-Pöni
[868

n den J d d Saturt 2) r die a zehn z uu den ſfraglichen, Flußſtrecken voraus nächſt zu berückſichtigen, daß durch den Verkauf von Bauſtellen 6.da zuverläſſige Angaben in dieſer Beziehung und durch Rücerſtaktung von Vtraßenansbaukoſtes beim Ent e aften Friedrich
eder vorhanden noch anderweitig zu erlangen waren. Da wurf der Stadt nach und nach rund 165 000 Mark unmittel- Johanges Haun für Pelitit, Redakteure Pr. e für Volksunt. z sgrbeitung der Entwürfe vorzugsweſſe die bare Hlückeinnahmen erwachen werden, während ſolche le r
euntniß der NiedrigWaſſerverbältniſſe von Wichtigkeit Entwurf 1) weder unmittelbar noch mittelbar eintreten, daß Sprechſunden der Redattion von 9 die 12 ühr

e

i vile

Leipzigerstrasse Nr. 3.,

reise.

A. HamphlkKe Co. Inhaber: Gustav PreiseLejpzigeretrosse Nr. 9-HAL LBE a. S.
gegründet 1844.

Tuchhandlaung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobelager vorzügl. in- u. ausländischer Stoſfe, Reisemäntel, Haveloeks, Sehlafröcken. Jagdjoppen, Regen-Kautsehuk-Häntelnaeh Maass. V

Garantie für tadellosen Sitz



Meine
ſtets mit W Neuheiten

ausgeſtattete

50 Pfg. Abtheilung
1 Mark
3 Mark
empfehle geneigter Beachtung,

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24

200000 Mk.
im arten oder getheilt auf Land
wirthſchaft zu 49 1. Hypothek bis
35 fachen Reinertrag per 16. Oktober

auszuleihen. 768Woldemar Thoss,
Halle a. S.

Gebirgs Himbeer-Syruwp, f. 60
Georg Teising, Kleinſchmieden

Kirſchſaſt,
friſch von der Preſſe,
vhne jeden Waſſerzuſatz

empfiehlt

Otto Thieme.
Offerire frei ab Bahnhof hier in

Wagenlodungen zu ca. 100 Etr.

Stroh aller Art,
ſowie Wieſen u. Kleeheu.
E. L. Görnemann,

in Seehauſen (Altm.) 939

Cervelatwurst à d. 1,30
Sehiackwurst à Prd. 140

95

Rothwurst à d. O,70
Leberwurst à d. 6,80Thüringer Presskopf
à Pfd. 1,00 1012feinsten

rohen und gek. Schinken,
empfiehlt

W. Asswann,
r. Ulrichstrasse 28

und
Markt 1I1 IinKs an der Kirche.

S
Die

Buch- ünd Kunstdruckerei
der

Aatllescſen Zeitung
Leipzigerstrasse 87

ewptehlt sich zur prompten und geschmackvollen
Anfertigung von

Druckaufträgenaller Art.

Otto Neitsch, Halle a. S.
Erste und grösste Specialfabrik für

Klein-Eisenbahnen, Feld-, Forst- u, industrie-Eisenbahnen jeder Art.
Ganze Anlagen und sämmtliche Bingeltheile.

Prima Referenzen aus allen Woelttheilen.

d 3 569TerpentinSalmiakSchmierſeife
bekannte Qualität 4 Pfd. 25
Georg Zeising, Kleinſchmieden

Zu den üblichen

GeschenKen
bei Rückkehr aus den

Bädern u. von Reiſen
empfehle eine große Auswahl von

Neuheiten.
F. R. ſittel,

Gold u. Silberw., Bijouteriewaarenf.
Liebenauerſtraße 165. 1066

Rademanns Kinde

bei 3 Büchsen à Mk. 1.15. 34
Georg TZeising, Kleinschmied.

BDeèöòèéo&ocoereore cocorerccecc7 e
r

Nestle's Kindermehl V
v

9
Bü e 1.30, bei 3 B. 1.25. [297 Ve Teising;, Kleinſchm. 8

[1072

Specialität seit 1863.

7

e
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Bad Wittekind.

Sonntag, den 30. Juli, früh 6 Uhr

Grosses Früh Concert
ntrée 15 Pfg.

Nachmittags Nhr
Grosses Extra-Ailitär-Concert,

Entrse 30 Pfg. (1101Max Friedemann, Stadmuſikdirektor.
Montag, den 31. Juli, Nachmittag 4 Uhr

Our-Ooncer t.
S Dienstag Kein Concert.

e ähhhSaalschlosshrauerei-Giebichenstein,
Montag, den 30. Juli, Nachmittag 4 Uhr

Grosses Streich-Concert
der weltberühmten I. ungariſchen Zigeuner-Capelle

Horvath Jozsef aus Zalacgerszeg, J in National-Uniform.

Entrée 30 Pfg. uoW Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Das Sommerfest
der DeutschrSozialen

findet am Dienstag, den 1. Auguſt in der Sanlschloss- Brauerei ſtatt.
(Wafſerfahrt, Concert des Stadt-Orcheſters, Feuerwerk, Feſtball.)

Näheres die Anſchlag-Säulen. 080Der Feſt- Ausſchuß

Kaufmänniſcher Verein.
Fortbildungsſchule 1000

Wiederbeginn des Ankerrichts

Montag, den 31. Juli.
Meine im Jahre 1886 gegründete Nähſchule bringe ich hiermit in

empfehlende Erinnernng. Junge Mädchen können jederzeit an dem von mir
ſelbſt zu ertheilenden Unterricht in Hand und Maſchinen
nähen aller Arten von Wäſchegegenſtänden theilnehmen. Gleichzeitig
mache ich für auswärtige Schülerinnen auf mein neu eingerichtetes Penſionat
gufmerkſam. Penſionspreis mäßig! Proſpekte gratis u. franko. 1115

Louise Trosniewsky,
l. in fü ibl. d iten.Marienſtraße o w. r an Marienſtraße 29.

h
Saalschlossbrauerej-

Giehbichenstein,.

Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Grosses
Militär Concert
der Kapelle des e Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36. 1098
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.
Entree 30 O. Wiegert.

Pfälzer-
Schiessgraben.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle des g. Magdeb. Füſil.
No. 36. 1099Reats.

Entree 30 O. Wiegert.
Prinz COarl.

Sonntag, den 30. Juli, Abds. 8 Uhr

Großes
Streich Concert

der weltberühmten Ungariſchen
Zigeuner-Capelle Horvath Jozſef.

Eintritt im Vorverkauf bei den Hrn.
Steinbrecher Jasper, Max Stohye
u. Prinz Carl à 30 An der Abend-

kaſſe 40 1103Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Montag, den 31. Juli,
Abends 8 Uhr

Letztes Concert.
Prinz Carl.Sonntag d. 30. Juli v. 12 Uhr ab

Gr. Frühschoppen-
Concert v

von der
weltberühmten Zigeuner Cavyelle.

W Entröe 15 Pfg.

Herm. Heller'sHotelReitanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la earte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.

Tinzer La er e ääBier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

N. eu cröfſnet!
Weinhaus zumBacchls

Gr. Ulrichſtraße 52. Male a. S. Eingang Schulgaſſe. 7
Mittagstisch. v. I--3 Uhr, H. 125. u.
o Dimmers und Soupers

können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt werden.

Reichhaltige Speisenkarte,
W Salons für geschlossene Gesellsechaften.

Sommer-Rennen zu lIeipaig

1893.
Sonnabend, den 5. August, Nachmittags 8 Uhr.

Elster- Rennen Preis 1000 Mark dem ersten, 300 dem zweiten unä
200 dem dritten Pferde

Hanälenp-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mark. 1076
Vereuchs-Jagd-BReunen, Preis 1000 Mark.
Leipziger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Hunters-Flach- Rennen Preis 1500 Mark.
Sächeisehe Offizier-steeple-Chase. Ebrenpreis und 1800 Mark

dem ersten, 500 Mark dem z2Weiten, 390 Mark dem äritten und 200
Mark dem vierten Pferde.

Sonntag, den 6. August, Nachmittags 3 Uhr.
Ofzier-Flach-Rennen, Preis 1000 Mark dem ersten, 200 Mark dem

zweiten und 100 Mark dem äritton Pferdoe.
Preis 1500 Mark dem erst en, 300 Mark dem wweiten

erde.
Auxgust-JTagd-Rennen. Preis 1200 Mark.
Verkaufs-Inagd- Rennen Preis 1500 Mark.
Oſzier-Hürdäen-Rennen, Preis 1000 Mark dem ersten, 300 Mark

dem zweiten und 200 Mark dem dritten Pferde
Grosses Sommer-Jagd-Rennen. und 3000 Mark dem

orsten, 800 Mark dem zweiten, 400 Mark dem dritten Pferde
Preise der Plätze.

Mittel- Tribüne II. Etage 83. Sattel platz
Tribünen-Logenplatz (für einon Tag gültig)

53 6.

Tribünen-Sperrsitz 22.50 Sattelplatz, Kinderbillet I1.50Wagenkarten. 10.-- Ring (Stehbplatz v. d. Tribünen) 25-
Billet für Wagen-Insassen Kinderbillet e 70Sattehplat z 10. Fussgüäoger 777650(kür beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnersetag, den 8. und Freitag, den 4.
August, Vormittags 9--12 Uhr und Nachwittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabend,
den 5. August, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr, Markt S, (Ilainstrasse
1, I.) zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anord-
nungen der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-
steigen oder Uebersteigen der Barrièren oder o Absperrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa Vor-
kommenden Vngiüeksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stohen-
bleiben auf dew Gapge hinter den Logen während der Rennen ist verboten.
Hunde werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn Wird durch amtliche Bekanntmachung
angeordnet.

Julius Sachse, ſſeh bin zurückgekehrt
Dr. Strube.Künstl. Zäühne, Plomben, Reparat. ete.

Säx den Julexatentheil verautwortlich: Direktor Louis Lehmann GebauereSchwetſchke'ſche Buchdrucerei in Halle Saale

gr. Ulrichstrasse 26 II.

Mit 2 Beiblättern

rn



Erſte Beilage zu e 176 der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Sonnabend den 29. Juli 1893.
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Frankreich und England.
Das ſchroffe Vorgehen Frankreichs in Siam, das auf

nichts anderes als auf die völlige Annexion abzielt, hat in
England eine hochgradige Erbitterung hervorgerufen. Die
engliſche Preſſe bemüht ſich täglich, die Unſittlichkeit der
franzöſiſchen Handlungsweiſe darzulegen, uneingedenk der
Thatſache, daß die engliſche Politik in ähnlichen Fällen
niemals Bedenken getragen, auf gleiche Weiſe zu operiren.
Herr Develle, der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
der jetzt auf einmal nach kolonialen Lorbeeren geizt, kann
ſich leicht auf britiſche Staatsmänner berufen. Er zeigt
denn auch nicht die mindeſte Luſt, weder auf die Litaneien
der Londoner Zeitungen noch auf die diplomatiſchen Vor
ſtellungen Lord Dufferin's zu reagiren. Weiß er doch, daß
der alte Gladſtone ſich hüten wird, es auf einen Konflikt
ankommen zu laſſen. Mag die engliſche Preſſe noch ſo
ſehr mit dem Säbel raſſeln, mögen die in ihren Handels
beziehungen bedrohten Kaufleute der City Lord Roſeberry
Adreſſen überreichen: es bleibt dabei, daß das Schwert
nicht aus der Scheide kommt. Gladſtone will ſeine Home-
rule-Vorlage durchbringen. Dieſes letzte Werk ſeines Lebens,
das die Krönung ſeines politiſchen Ruhmes werden ſoll,
wird gefährdet, ſobald nur das öffentliche Jntereſſe auf
der meerbeſpülten Jnſel ſich intenſiv mit anderen Dingen
beſchäftigt. Ein etwaiger unglücklicher Ausgang einer
kriegeriſchen Aktion müßte nothgedrungen die Regierung
e Deshalb will Herr Gladſtone Ruhe haben, unbe
ingte Ruhe! Ganz im a zu Lord Roſeberry, dem

Miniſter des Auswärtigen, der die Gefahr nicht verkennt,
die England durch eine franzöſiſche Beſitzergreifung in
Siam droht. Er weiß zu gut die Vortheile eines „Puffer
e zu würdigen, um leichten Herzens zu ſehen, wie
er koloniale Beſitzſtand Englands und Frankreichs ſich

nahe berührt und damit eine Quelle unaufhörlicher
Reibereien geſchaffen wird, ganz zu ſchweigen von der
neuen Einbuße, die Englands Preſtige durch dieſes Gehen-
und Geſchehenlaſſen erleidet.
Fcaſt komiſch berührt angeſichts der Unthätigkeit der

eigenen Regierung die Haltung der engliſchen Preſſe
Deutſchland gegenüber. Die dortigen Blätter weiſen darauf
hin, daß unſer Handel ebenfalls ſchwer bedroht iſt und
laſſen nicht undentlich durchblicken, daß ſie es gern ſehen
würden, wenn die deutſche Regierung intervenirte, um John
Bull die Kaſtanien gebraten aus dem Feuer zu holen.
Glücklicherweiſe iſt jede Möglichkeit dazu ausgeſchloſſen.
Der deutſche Botſchafter in Paris wird jedenfalls bei den
ſchwebenden Verhandlungen ein ſtiller Mann bleiben. Eng
land und China mögen dafür ſorgen, daß die franzöſiſchen
Bänme in Siam nicht in den Himmel wachſen. Die
Knochen der pommerſchen Grenadiere werden wegen Siams
ſicher nicht in Bewegung geſetzt werden. England aber
lernt vielleicht einſehen, daß die als aller Klugheit höchſte

eprieſene Neutralität in gewiſſen Fällen auch ihre Schattenin hat. Schon haben einige Blätter nach Paris hin
ber mit dem Beitritt zum Dreibuude gedroht. Nun wohl,

wenn es damit Ernſt wird, hätte der Zwiſchenfall in Siam
einen Gewinn für den europäiſchen Frieden gebracht.
Vorerſt aber glauben wir nicht daran.

Wie verlautet, ſollen im franzöſiſchen Miniſter-
rath Meinungsverſchiedenheiten herrſchen wegen
gewiſſer Maßregeln, die bei einigen Miniſtern über die
miniſterielle Befugniß hinauszugehen ſcheinen.

Ueber die Dinge in Siam und Umgegend liegen
folgende letzte Nachrichten vor:
Poaris, 29. Juli. Man erwartet, Admiral Hu mann werde

die ſiameſiſche Jnſel Koſidhang beſetzen, die einen ſehr guten
Hafen beſitzt und als Centrum für die zukünſtigen Operationen
angeſehen wird.

Nach dem „Figaro* werden 1500 Mann aus der
Fremdenlegion nach Jndo-China geſandt werden. Das
terin hat die Abſicht, jeden Widerſtand ſogleich zu unter

ten.London, 29. Juli. Jn Birma werden Unruhen befürchtet-

Der Jnternationale Sozialiſtiſche Arbeiter
kongreß.

Die Sozialdemokratie veranſtaltet vom 6. bis 12. Auguſt in
Räürich einen Jnternationalen Sozialiſtiſchen Arbeiterkongreß.
im 22. Oktober ſoll alsdann der Parteitag der Sozialdemo

kratie in Deutſchland abgehalten werden. Für die internationale
Togfahrt liegt bereits der Entwurf einer Tagesordnung vor,
wozu auch verſchiedene Komitees Gewerkſchaſten u. ſ. w. ihre
Anträge ſchon eingereicht haben. Der Stoff iſt ausreichend, um
einen Ueberblick über den Stand der Bewegung zu geſtatten.
Wer aber erwartet, hierbei etwas Neues, das Merkzeichen eines
Fortſchrittes, einer Vertiefung des großen Schöpfungsgedankens
zu finden, der in der ſozialdemokratiſchen re angeblich ent
halten iſt der wird ſich bitter enttänſcht fühlen. Es mag
wohl ſein, daß dieſe internationalen Veranſtaltungen dazu bei
tragen, mit dem Klaſſenbewußtſein auch das Gemeinſchaftsgefühl
der „Proletarier aller Länder“ zu verſtärken und ſomit dem
äußeren Zuſammenſchluß der ſozialiſtiſchen Partei zu dienen.
Das ſoll keineswegs beſtritten ſondern willig zugeſtanden wer
den. Aber auf der anderen Seite hebt ſich eben deswegen um
ſo deutlicher ab, wie der ganze Marſch dieſer „Arbeiterbataillone
ins Leere hineingeht wo nicht zu unlösbaren Widerſprüchen
führt.

Alle entſcheidenden Fragen über Jnhalt und Richtung
der Bethätigung auf dem Boden der gegebenen Staats
und Wirthſchaftsordnung ſind noch undeantwortet. Als
ob in Paris und Brüſſel nicht bereits tagelang darüber
geredet und geſtritten worden wäre erſcheint abermals

Hauptpunkte der Tagesordnung: „Dieals einer der
politiſche Taktik der Sozialdemokratie“, mit der Unterfrage:
eBParlamentarismus und Wablagitation“, und was an Anträgen
dazu vorliegt, enthüllt nur wieder den ſchroffen Gegenſatz der
Meinungen hierüber, den wir nicht nur von den internationalen
Tagfahrten in Paris und Brüſſel her als alten Bekannten noch
in Erinnerung haben, ſondern von dem Erfurter, Hallenſer und
Berliner Parteitag unſerer deutſchen Sozialiſten her ganz be
ſonders genau kennen. Da liegt ein Antrag des revolutionären
Centralkomitees in Paris, und einer der ſozialdemokratiſchen
Partei Hollands vor, die beide des Beifalls unſerer „Jungen“
icher ſein können. Die Sozialdemokratie ſoll nur an den

ahlen theilnehmen, um die politiſche Macht zu erobern, nicht
aber an den parlamentariſchen Ärbeiten. Ja, die Holländer
perſetzen den deutſchen „Genoſſen“ geradezu den Stoß ins Herz;
ſie wollen nicht nur das Ausarbeiten von Geſetzesvorſchlägen
verwehren, alſo namentlich den bekannten Geſetzesantrag Auer

ſeit 1886 wohl drei oder
eichstag beſchäſtigte, nachträglich als einen

r Arbeiterſchutzgeſetzgebung, der
viexol unſeren

Verſtoß gegen den revolutionären Grundſatz der Partei er-
klären, ſondern ſie wollen noch viel ernſter mit dieſer Art des
Parlamentelns“ ins Gericht gehen. Der Züricher Tongreß ſoll

dieſen Beſtrebungen ein für allemal den Prozeß machen und er
klären, daß ſie „nur eine Regelung der Lohnarbeit uud nichts
weiter, nur eine Art Staatsſozialismus unter einer neuen
Form bewirken wollen“. Damit wäre ſogar die ganze Acht-ſinnden Bewegung für zweckwidrig und unſlatthaft erklärt, denn
ſie erſtrebt ja zu allermeiſt eine Errungenſchaft auf dem Boden
der beſtehenden Ordnungen namentlich aber erneuert dieſerAntrag der Holländer die Fehde gegen Vollmar, und ſeinen
Anhang, der die Zukunftsbilder, wenigſtens nach Anſicht vieler
Soz aliſten ſelbſt, grundſätzlich binter die Beſtrebungen zur Ver
beſſerung der gegenwärtigen ökonomiſchen Verfaſſung der arbeiten
den Klaſſen zurückſetzen will. ß

Recht matt und abgeblaßt nimmt ſich dem holländer An
trag e e der deutſche Antrag aus, den als die Entſendeten
der Reichstagsfraktion die Herren Bebel, Liebknecht und Singer
zu vertreten haben werden. Es iſt ein Vertuſchungs und Ver-
kleiſterungsantrag von der allerſchönſten Sorte. Den Pariſern
und Holländern wird im Vorderſatz ein Zugeſtändniß mit ſchön
gedrechſelten Worten gemacht. Der Nachſat bringt dann die

Einſchränkung, hinter der es ſich immer gut ver
ecken läßt.

„Die Zugehörigkeit zur internationalen revolutionären
Sozialdemokratie ſetzt vorans die Erkenntniß, daß der Kampf
gegen die Klaſſenherrſchaft und Ausbeutung ein politiſcher ſein
und die Eroberung der politiſchen Macht zumZwecke haben muß. Und nur, wer ſich an dieſem politiſchen
Klaſſenkampf betheiligt, und dabei von allen politiſchen Lampf-
mitteln, die der Arbeiterklaſſe zugänglich ſind, Ge
brauch macht, wird als thätiges Mitglied der interna
tionalen revolutionären Sozialdemokratie anerkannt.“

Jn der That: aus dieſen zwei Sätzen kann Jeder heraus-
leſen, was er will; es kommt überall darauf an, was man unter
„zugänglich“ verſteben mag, Petroleum und Dynamit der
die einſtmals aus dem Programm geſtrichenen „geſetzlichen
Mittel. Die Meinungsverſchiedenheiten können auf ſolche Weiſe
zwar verſchleiert werden. Das ändert indeſſen nicht das Min-
deſte an der unumſtößlichen Thatſache, daß die So ialdemokratie
in der Erkenntniß der Mittel zum Zweck heute um keinen Schritt
weiter vorwärts gekommen iſt, als vor 2, 8, 10 oder 20Jahren,
ſoweit man eben zurückgreifen will. Daß die vollendete Rath
loſigkeit in Betreff des Wie und Wo der zukünftigen Geſell
ſchaftsordnung ſelbſt fortbeſteht, bedarf kaum der Erwähnnung.
Eine tönende Phraſe iſt und bleibt die alleinige Antwort auf
jede dieſer Fragen. Die Herrſchaft der Gleichheit und Solida
rität der ſozialen Republik' wird auch in dem erwähnten Pa
riſer Antrag wieder verſprochen. Den Jnhalt und die Funda-
mente dieſer Herrſchaft darzuſtellen, ſind die Pariſer ſo wenig
im Stande, wie es die deutſche Reichstagsfraktion geweſen, als
ihr in der erſten Februarwoche die Gelegenheit dazu geboten
wurde. Wir bezweiſeln auch, daß irgend einer der zum Kongreß
bevollmächtigien „Genoſſen“ ſich bemüßigt findet, darüber noch
nachzudenken.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Ca-

roliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaſtliche Medizin Herrn Pri-
vatdozent der Chirurgie Dr. Leſer in Halle als Mitglied auf-
genommen.

Berlin. Dr. phil. G. Rörig iſt zum Aſſiſtenten am
r Jnſtitut der Königlichen Land wirthſchaftlichen Hoch

chule ernannt.
Dr. Braehm hat ſich als Dozent fürv Breslau.Zoologie habilitirt.

Göttingen. Es wurden ernannt Dr. Gießler zum
Aſſiſtenten am botaniſchen Jnſtitut und Dr. Dre yer zum
Aſſiſtenten am pflanzenpbyſiologiſchen Jnſtitut hieſiger Univerſität.

v Gießen Der auberordentliche Profeſſor der Chemie
Dr. Eu v n Sellmann wurde zum Ordinarius ernannt.

v Tübingen. Der auberordentliche Profeſſor für
Pſychiatrie Vr. E. Siemerling iſt zum Ordinarins und Vor-
ſtand der Jrrenklinik ernannt worden.

v Straßburg. Dozent Dr. med. et phil. Griesbach
iſt zum Profeſſor ernannt.Wien Für das Studienjahr 1893/94 der wiſſenſchaft
lichen Anſtalten in Wien wurden gewählt: Profeſſor Dr.
Tſchermak zum Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
F. Toula zum Rektor der k. k. techniſchen Hochſchule, Profeſſor
Dr. F. Exner zum Rektor der Hochſchule für Bodenknltur.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der geſtrige Abend vereinte in den Kaiſerſälen eine gar
ſtattliche Schaar von Verehrern und Freunden unſeres ge
feierten Theologen: des derzeitigen Rektorsder Univerſität Prof. D. Willibald Beyſchlag
aus akademiſchen wie nichtakademiſchen Kreiſen, die ſich zuſam-
mengefunden, um dem verehrten Manne aus Anlaß ſeines be
vorſtehenden 70 Geburtstages ihre Huldigung darzubringen.
An der Ehrentafel bemerkten, wir um den Gefeierten, der mit
lebhaſtein Jubel bei ſeinem Eintritt in den Saal empfangen war,
Proſeſſoren und Dozenten aller Fakultäten, daneben eine grobe
S von angeſehenen Perſönlichkeiten unſerer Stadt, die zu dem
Jubilar durch gemeinſame Arbeit mit demſelben in ſeiner ſo
mannigfachen Thätigkeit auf kirchlichem Gebiete ſeit Alters in
lebhaften Beziehungen ſtehen. An ſechs mächtigen Längstafeln
hatten ſich wohl an 500 Studirende zuſammengeſunden, um dem
ſo beliebten akademiſchen Lehrer ihre Verehrung zu bezeugen.
Auf den Gollerien, die mit den Fahnen der ſtudentiſchen Corpo
rationen geſchmäckt waren, bemerkte man einen reichen Damen-
flor. Den Commers eröffnete wie üblich ein Salamander
auf den Landesherrn, worauf die Kaiſerhymne den Saal durch-
brauſte. Nach dem erſten Liede „Auf, Brüder, auf, beginnt das
Lied der Weihe“ nahm Herr stud. theol. Duſſe (akad. theol.
Verein), in deſſen Händen die Leitung des Commerſes ruhte,
das Wort. Derſelbe gab der Freude darüber Ausdruck, daß der
Gedanke, der von welcher die ſtindentiſche Jugend
unſerer Hochſchule für Herrn Prof. D. Beyſchlag beſeelt ſei,
aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages auch einen änßerlichen Aus-
druck zu geben, ſo e Anklang gefunden und in ſeltener
Einmüthigkeit eine ſo ſtattliche Corona ſich zuſammengefunden
habe. Und wahrlich ſei Grund genug zu einer ſolchen gemein
ſamen Feier vorhanden, denn die reichgeſegnete Thätigkeit des
Jubilars ſei weit bekannt auch über die Kreiſe der Tbeologen
hinaus. Jhm, dem Redner, ar es nicht. Beyſchlaas Ver
dienſte um die theologiſche Wiſſenſchaft und das kirchliche Leben
hervorzubeben, über dieſe habe die Geſchichte ſchon geſprochen.
ſondern es gelte nur den Empfindungen der Stndentenſchaft für den
durch die innerliche Wärme ſeiner Ansführungen alle Hörer begei-
ſternden Lehrer Ausdruckzu geben die Begeiſterung der ſtud. Jugend
möge ihm eine Genugthuung ſein, wenn ibm von andererſeits An
feindungen nicht erſpart bleiben, für ihn gelte neben dem Wort
„Viel Feind, viel Ehr!“ doch auch Der Freud' deſto mehr!“ Jn
einem donnernden Salamander gab daun die Feſtverſammlung
ihre Zuſtimmung zu den Worten des Redners kund, der den

ubilar nicht nür als beliebten Lehrer, deſſen duldſamer For
chergeiſt als leuchtendes Vorbild daſtehe, ſondern auch a den
durch ſeine meiſterhaft geſchriebenen Werke weit bekannten Autor,
vor allem auch als mutbigen Vorkämpfer der evangeliſchen Kirche
ſt und ihm die herzlichſten Segenswünſche für die Zukunft

arbrachte. Dem „Gaudeamus“ folgte dann die Begrüßung der
Gäſte durch Herrn etud. med. Rothe (Akad. Zeug
Athemloſe Stille berrſchte, als darauf Herr Prof. D. Bey
ſchlag das Wort ergriff. Jn ſeiner beſcheidenen Weiſe ſprach
er ſeinen Dank dafür ans, daß ihm dieſe Feier bereitet fei, Dank

auch allen, die gekommen, um dieſelbe zu verſchönen. Aknüpfend an das PſalmiſtenWort Unſer eben r ſiebenzi
Jabhre, und wenn es hoch kommt, ſind es achizig Jahre,, un
wenn es köſtlich geweſen, iſt es Mühe und Ardeil geweſen be
tonte Herr Profeſſor Beyſchlag, daß er daſſelbe ſtets in dew
Lichte betrachtet habe, daß es ohne Mühe und Arbeit keine Herr
lichkeit der Lebens gebe; ſtets aber habe er in der Arbeit nu
eine Lebensäußerung, nicht inneres Leben geſehen, alle Erkenntni
alles Wiſſen könne nicht den innerſten Halt des Lebens gebe
der berube in Glaube, Liebe, Hoffnung. Wenn Glaube un
Hoffnung den Geiſt emportragen, ſo führe die Liebe ins menſch-
liche Leben und enthülle das Geheimniß, daß man nicht ſich ſelbſt
ſondern für die Brüder leben müſſe, für unſer Volk und, Vater
land, um die, Wahrheit und das Gute zu förder, der Lüge und
den Gemeinen zu wehren. Jn dieſem Gedanken
habe er die Feder geführt, nicht um der eigenen
Ebre willen, ſondern um an ſeinem Theile beizutragen
fur Schlichtung der Wirrſale unſerer Zeit. Jn dieſem Sinne
aſſe er auch ſeinen Beruf als Mitbildner der auserleſenen Ju

gend des Volkes auf, die in allen Ständen berufen ſei, einen
entſcheidenden Einfluß auf die Weiterentwickelung des Volkes zu
üben. Darum habe er ſtets danach geſtrebt, nicht blos Kennt
niſſe mitzutbeilen, ſondern auch zur Bildung des Charakters bei-
zutragen, und die akademiſche Jugend an den Abgründen vor
beizuführen, die am r jeder Freiheit ſich aufthun. Dieſe
Feier laſſe in ihm den Gedanken Platz greifen, daß ſein Be
mühen nicht vergeblich geweſen, jener Gedanke der richtige ſei
und alle Fakultäten verbinden müſſe, denn der Einzelne vermöge
nichts, nur die Gemeinſchaft bedente etwas; es gebe aber keine
edlere Gemeinſchaft als die Hochſchule, das Leben des deutſchen
Volkes habe in ihr ſeinen Herzpunkt. Darum ſei ſein Wunſch
daß für die akademiſche Jugend die Studienzeit eine unvergäng-
liche Epoche des Lebens ſein, ihr nicht blos Gewinn an Kennt-
niſſen bringen, ſondern auch ihren Charakter vor Ausartungen
bewahren und befeſtigen möge, damit ſie Führer des Volkes zu
allem Edlen, Schönen und Guten heranreifen laſſe. Jn dieſem
Sinne bringe er der alma mater Fridericiana ein Hoch. i
nutenlanger begeiſterter Beifall folgte dieſen beredten Wortem-
Jm weiteren Verlauf des Feſtes brachte Herr Prof. D. Herin
der akademiſchen Jugend mit dem Hinweis auf die Jdeale d
greiſen und doch ſo jugendfriſchen Jubilars und im An-
ſchluß an das Wort „Dein Alter ſei wie Deine Jugend
ein bei den anweſenden Dozenten levbaften Wiederhall
und bei der ſtudentiſchen Corona begeiſterte Aufnahme
findendes Hoch. Herr Superintendent D. Foerſter, gleich
dem Vorredner wobl einer der älteſten Schüler des Jubilars
ſeierte dieſen als beredten Kanzelredner und den nimmer müden
Vorkämpfer gegen Rom: in herzlichen Worten gedachte er dann
des innigen Familienlebens, das im Hauſe des Jubilars eine
weibevolle Stätte hat und der Gattin deſſelben, die als guter
Genius ihm in allen Phaſen ſeines Lebens tren zur Seite ge-ſtanden. Jubelnd ſtimmten die Anweſenden dann zum Schürh
der Rede in das Hoch auf die „Rectrix magnifica ein. Hery
Prof. D. Harnack endlich gab dem Dank der Gäſte für di
ihnen gewordene freundliche Aufnahme Ausdruck und mabnte die
akademiſche Jugend, im Jubilar ein leuchtendes Vorbild zu ſeben
des Wortes: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durch
das Bond des Friedens“: ſein Hoch galt der rechten Einigkei
und dem rechten Frieden unter den Lehrern und Schülern der

»Hochſchule. Mitternacht war berangerückt, als der e Tbeil
des Kommerſes ſich ſeinem Abſchluß zuneigte, der ſich in er-
bebender Weiſe durch eine kurze, aber um ſo inbaltreichere An-
ſprache des Jubilars vollzog, der in begeiſternden Worten das
einige deutſche Vaterland als die Erfüllung deſſen feierte, was
Genergtionen vergeblich erſehnt. Nach dem gemeinſamen Geſang
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“, in dem ſich die Zu
ſtimmung der Feſtgenoſſen zu dieſen Worten in erhebender Weiſe
Babn brach, trat die Fidulität in ihre Rechte, welche, von Herrn
stud. phil. Tetzlaff (Student. Shakeſpeare-Verein) geleitet, noch
viele der Feſttheilnebmer in fröhblichſter Stimmung bis in die
Morgenſtunden des heutigen Tages beiſammen hielt-

Mit dem diesjährigen Königsſchießen der alten Glas
chaiſchen Schützengeſellſchaft wird am nächſten
woch Nachmittag und Abend im Geſellſchaftsgarten ein V
feſt verbunden ſein, mit deſſen Vorbereitung eine Anzahl Mit-
glieder bereits beſchäftigt ſind. Das Feſt wird den C rege
eines Jahrmarktes mit allerlei Sehenswürdigkeiten ſEe
Jung und Alt tragen und ſo viel Erbeiterndes bieten. Zahl-
reiche Einladungen zum Beſuch dieſes vielverſprechenden Feſtes
ſind ergangen.

Die Burſchenſchaft, Alemanniga auf dem Pfluge“
veranſtaltete im weiteren Verlaufe ihres Jubelfeſtes vorgeſtewt
Nachmittag eine ſogenannte Kneipe auf der Saale. Der Ball an
Abend im Saale auf der Peißnitz fand zahlreiche Theiknebeuer
aus unſeren Bürgerkreiſen. Ein Frühſchoppen geſtern Vormittag
auf der Kneipe Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ bildete des
Schluß der ſeit Dienstag währenden Feſtlichkeiten, da der geß
Nachmittag beabſichtigte „Droſchkenbummel“ wach Bad Lauchſisdt
der mißlichen Witterung wegen aufgegeben wurde.

Unter den fremden Militairkapellen, welche im Laufe
dieſes Sommers hier gaſtweiſe conzertirten, nimmt das Mu
Corps des Kaiſerlichen II. Seebataillons aus Wilh
haven hinſichtlich ſeiner Leiſtungen gewiß einen hervorragende
Platz ein. Wir hörten die übrigens nicht vollzählige
Capelle geſtern Nachmittag in der „Saalſchloßbraueret
und bedauerten nur daß durch die Ungunſt der Witterung den
Beſuch des Conzertes ein ſchwacher war. Die erſchienenen
Muſikfreunde lauſchten aber den vorzüglichen Darbietungen
die ſich durchgehends durch edlen Vollklaug und r 3ſammengehen auszeichneten mit geſpannter A nis
und bezengten der Capelle und ihrem ebenſo zielſichepen, a
energiſchen Dirigenten Herrn R. Rothe, nach jeder Nummer
des gutgewählten (durch einen ſchneidigen Marſch eigener C
poſition des Dirigenten der Capelle eingeleiteten) Programm
ſeinen Beifall in lauter Weiſe. Eine ausgezeichnete Jnterpwe-
tation und tadelloſe Ausführung erfuhren insbeſondere Webe
„Freiſchütz' Ouverture, eine große Fantaſie aus e r
„Lohengrin“, die Ouverture z. d. „luſtigen Weibern“ v. Nieola
zwei Sätze aus der bekannten Bizel'ſchen Suite „L'Arlesienn
und eine Fantaſie aus Mascagni's „Cavalleria Rusticanas,
Beifällige Aufnahme fand auch ein ſehr charakteriſtiſches „Zia
geunerſtändchen“* von Nehl. Jn Herrn Klein, beſitzt die Ca
pelle wie derſelbe uns mit dem prächtigen Vortrage eiues
Ständchens von Herxfurth bewies einen vorzüglichen
SoloTrompeter. Daß wir dem Abend- Concert (welches
A. die Onverture zu „Athalia“ und „Tell', die I. Rhapſod
von Liszt auf dem Programm hatte) nicht beiwohnen konnten
haben wir nach alledem recht bedauert,

Geſtern Abend erſchien Millöcker's Operette Gas
parone“ zum erſten Male auf dem Svielplane des „Con
cordiatheaters“ und erzielte bei dem recht zahlreich a
weſenden Publikum einen ſchönen Erfolg. Die flotte Ar
führung, welche „Gasparone“ geſtern durch die ar e7
Wiener Operetten- Geſellſchaft erfuhr, ſichert der
genannten Operette gewiß mehriache Wiederholungen. Den
Spitzbuben Benozzo (in dem Büffelblut und Schafsmilch einen
ergötzlichen Kampf um die Herrſchaft führen) gab iel
Bauer mit Beweglichkeit und guter Beherrſchung d
muſikaliſchen Parts. Der dekannte Walzer „Er ſoll dein Herr
ſein wurde ſtürmiſch da eapo verlangt. Jn Mizi Wastzke
ſtand ihm aber auch eine prächtige Sora zur Seite. Auch deu
Tanzlied mußte theilweiſe wiederholt werden. Beide erzienen
im 2. Akt mit dem dunkeln Duett „Stockfinſter war die Nacht
leichfalls einen durchſchlagenden Erfolg. Mit wirkungsvoller
omik ſtattete Carl Alberty den ſauberen Podeſta aus

Etwas gar zu ſtark trug Em an. Albertini mit ſeinem
Fahzken Sindulfo auf. Wilhelm König (Erminio) foreirte
wieder zu viel und detonirte dadurch mehrfach. Recht eindring«



lich brachte Sofie Watzke Zenobia's: „Es giebt ja keine
Männer mehr!“

Nachdem die Offiziere der hieſigen Garuiſon
die Gedenkfeier der Schlacht bei Uettingen und Roß-
brunn, an welcher unſere 36er ſo wackeren Antheil genommen
haben, vor einigen Tagen feſtlich begangen hatten, hat das
Unteroffizierkorps aus gleichen Anlaſſe vorgeſtern bei
Concertmuſik der Regimentskapelle in der „Dölauer Haide“ ein
Preisſchießen abgehalten, bei welchem werthvolle Geſchenke
zur Vertheilung gelangten. Die Mannſchaften erhielten an
jenem Tage Extraverpflegung, beſtehend in Schweinebraten und
Compot, pro Mann 5 Cigarren und 1 Liter Bier. Am 19. Aug.
kurz vor dem Ausrücken ins Manöver wird auch für die Mann
ſchaften in der „Haide“ ein Preisſchießen arrangirt werden.

Der Verein ehemaliger 36 er begeht am Sonn
abend, 29. Juli, Abends 8 Uhr die Feier ſeines 11 jähr. Stiftungs-
keſtes und der Schlacht bei Uettingen in Haaſes Bellevue. Das
Programm weiſt u. A. ein großes patriotiſches Conzert von der
MRegimentsMuſik und Schlachtenfeuerwerk unter Mitwirkung
eines Tambourkorps und eines Zuges Füſiliere, ſowie einen
Ball auf.

Auf das heutige zweite und letzte große Streich-
ronzert der weltberühmten Ungariſchen Zigeuner
kapelle Horvath Jozſef aus Zalacgerszeg (in National
Uniform), das heute Abend im großen Saale des Prinz
Carl ſtattfindet, weiſen wir hierdurch nochmals angelegentlichſt
hin. Die Kapelle verdient in jeder Beziehung ein ansverkanftes
KAuditorium!

Der in dieſem Jahre in Halle ſtattfindende allge
meine deutſche Handwerkertag, deſſen Abhaltun
urſprünglich für den 3. 4. und 5. September geplant war, iſt
um 8 Tage hinausgeſchoben worden und wird
am 10. 11. und 12. Sept. ſtattfinden. Am Abend des
10. September erfolgt die offizielle Begrüßung der Erſchienenen
in Wintergarten. Am Montag wird ſodann der Delegirtentag
und am Dienstag der allgemeine Handwerkertag gleichfalls im
Wintergarten abgehalten. Am leßteren Tage wird am Abend
ein großer Kommers mit Damen arrangirt, wobei die Halleſche
Stadtkapelle konzertiren wird. Hierbei wird das Theaterſtück
das Feſt der Handwerker“, von hieſigen Handwerksmeiſtern
dargeſtellt, über die Bretter gehen. Die geſanglichen Einlagen
werden durch den Bäckerinnngsgeſangverein ausgeführt. Neben
den im hieſigen Jnnungsausſchuß vereinigten Jnnungen bethei-
ligen ſich auch die außerhalb deſſelben ſtehenden ſowie der hie
ſige Handwerkermeiſter Verein an den Veranſtaltungen des
Handwerkertages. In einer geſtern Abend im Theater Reſtau-
raunt abgehaltenen Sitzung vollzog ſich die Conſtitnirung der ſich
Für die Abhaltung des Handwerkertages nothwendig machenden
le und haben dieſelben ſofort ihre Thätigkeit aufge-

nmen. 5Die Jubiläumsfeier des Mauergewerks
findet, worauf hiermit nochmals hingewieſen ſei, am Sonntag-
80. Juli, Nachmittag 3 Uhr mit Conzert und Ball in Frey
berg Garten ſtatt.

Unſere ſtädtiſchen Elementarſchulen nehmen am
nächſten Montag, die ſtädtiſchen höheren Schulen, ſowie die
Schulen der Francke'ſchen Stiftungen am nächſten Dienstag
Je n ſpricht wieder auf, nachdem vier Wochen Ferien

eweſen ſind.
Die Bekränzung der Kriegergräber von

Seiten der hieſigen Kriegervereine findet am 20. Auguſt
Mittags 12 Uhr in der bisher üblichen Weiſe ſtatt. Herr
Barniſonprediger Pfanne hält die Gedächtnißrede. Die Ein
radung zur Theilnahme an die Mitglieder der Kriegervereine
erfolgt noch Seitens der einzelnen Vorſtände.

Eine für unſere Stadt neue Einrichtung, durch
elche zweifellos die Wünſche Vieler befriedigt werden, hat
ie Bank -Kommandit- Geſellſchaft Hermann
lrubold u. Co. hier, in ihrem Geſchäftsgebäude, Alte
romenade 3, getroffen. Es handelt ſich um die Einrichtung

ogenannter Privat-Treſors (Safes), welche es dem
Publikum ermöglichen, Werthe jeder Art abſolut ſicher zu ver
vahren. Wenn auch die moderne Technik in der Geldſchrank
abrikation gerade in den letzten Jahren ſehr bedeutende Fort
chritte gemacht bat, ſo dürfte doch kaum in irgend einem Privat

auſe ein Schrank oder eine Kaſſette zu finden ſein, welche allen
nforderungen bezüglich der Sicherheit gegen Feuersgefahr und
iebſtabl genügen, und welche es dem Beſitzer geſiatten, die
erthobjekte in aller Ruhe in ſeiner vielleicht bäufig unbe-
ufſichtiaten Wohnung zu laſſen. Die Konſtruktion des
reſors iſt folgende: Die Wände ſind maſſiv von Klinkerſteinen

u Cementmörtel J und im Jnnern mit einem Panzer
nus 10 mm ſtarken Platten verſehen, welche aus Schmiedeeiſen
und Stahlplatten zuſammengewalzt ſind, ſo daß ſelbſt nach
Durchbrechung der Mauer weder durch Bohren noch Stemmen
rin Eindringen eglicb iſt; der Verſchluß des Treſors iſt durch

ine Thür hergeſtellt, deren äußerſte Deckplatte 30 wwm ſtark iſt.
adurch wird ein Aufbewahrungsort geboten, der Alles in ſich

ereinigt, was menſchliche Vorſicht zur Sicherung der Auf-
eiwahrung leiſten kann. In dieſem Treſor ſind in eiſernen
chränken eine große Anzahl einzelner Fächer von verſchiedener

Größe angebracht, welche als Privat-Treſors zur Aufbewahrung
von Werthen vermiethet werden, und die unter dem eigenen
Verſchluß des Miethers und dem Mitverſchluß der Bankfirmo
tehen, dergeſtalt, daß das Fach nur gemeinſam geöffnet werden
ann. In jedem PrivatTreſor befindet ſich ein zur Aufnahme
er Wertbe beſtimmter Kaſten aus ſtarkem Eiſenblech, welcher
och für ſich verſchließbar iſt und zwar mit einem Vorlegeſchloß,
as ſich der Mietber nach ſeiner Wahl beſchaffen kann. Mit
ein Treſor in Verbindung iſt ein Arbeitszimmer eingerichtet, in

Perl dem an gemeinſchaftlichen Tiſchen oder auch in abgeſchloſſenen
ojen bequeme Gelegenheit zur Vornahme der mit der Ver-
altung von Werthpapieren verbundenen Arbeiten, Abtrennung

der Coupons u. ſ. w. gegeben iſt. Somit bietet die ganze Ein
xichtung außer der größten Sicherheit auch noch weitgehende Be
muemlichkeit für alle Diejenigen, welche ſich der Gefahr entziehen
wollen die mit der Aufbewahrung von Werthpapieren im

igenen Hauſe verbunden iſt. Sehr allgemein iſt die Benutzung
es PxivatTreſors in Amerika und England ſpeziell in Lon
on ſind ſeitens einzelner Firmen und Geſellſchaften ganze
äuſer nur für Treſorzwecke erbaut, welche Tauſende einzelner
chrankfächer enthalten. Jn neuerer Zeit baben auch unſere

roten deutſchen Bankinſtitute bei ihren Neubauten das drin-
ende Bedürfniß des Publikums nach ſicheren Aufbewahrungs-
rten berückſichtigt: ſo haben z. B. in Berlin in erſter Linie die
eutſche Bank, die Darmſtädter und Dresdner Bank Safes ein

erichtet, welche rege benutzt werden und zwar nicht allein zur
ufbewahrung von Wertbhpapieren, ſondern auch von Schmuück-

achen, Hypotheken, Dokumenten und ſonſligen Schriftſtücken die,
hne Geldeswerth zu beſitzen für deren Eigenthümer wichtig
und. Beſonders während der Reiſezeit pflegt der Verkehr in
en Treſors ein ſehr ſtarker zu ſein, da niemand während ſeiner

rieeerbeit gern werthvolle Gegenſtände in der Wohnung zu-
aBt.

Auf Erſuchen des Königlichen Eiſenbahnbetriebsamts
hierſelbſt machen wir von Neuem darauf aufmerkſam, daß, nach
em die Abſtempelung der Rückfahrkarten vor An-
ritt der Rückfahrt nicht mehr erforderlich iſt, die Zugbeamten
ie Verpflichtung baben, die Fahrkarten in allen Fällen, auſ
er Hin wie auf der Rückfahrt ſofort bei der erſten Vor
eigung zu durchlochen, auch dann. wenn dieſelben nur auf die
ächſte Station lauten und deshalb ſogleich zurückbehalten werden.
eicht nur zur Verhütung von Weiterungen und Betrügereien,
ondern auch im eigenen a empfiehlt es ſich für das
eiſende Publikum, auf die Jnnehaltung dieſer Beſtimmungen zu
ringen und nöthigenfalls die Hülfe der Zugführer oder Statione-
eamten in Anſpruch zu nehmen.

Aus Anlaß der kurz der 5000. Teigtheil-aſchine giebt Herr Fabrikant H. Bertram hier ſeinen
ßeamten und Arbeitern heute Abend im „Pfälzer Schießgraben“
n Feſt, beſtehend in einem Concert und einem Ball.

77 Die zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft auf dem
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im Stadtſekretariat am Mittwoch, 2. Auguſt, Vormitt
O. Uhr. öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. e

dingungen liegen im Stadiſekretariat zur Einſicht aus.

J
Jeder Bieter bat im Termine eine BiekungsKaution von 500
zu hinterlegen.

Jn Trotha bat ſich, wie wir hören, dieſer Tage ein
Conſumverein gebildet. dem bereits eine größere Zahl Arbeiter
(Gewerkvereinler HirſchDuncker'ſcher Richtung) als Mitglieder
beigetreten ſind. Darüber herrſcht unter den Sozialdemokraten
Erbitterung, welche die Arbeiter für ihren in Giebichenſtein er-
richteten Conſumverein gewinnen wollten, nun aber zu ſpät
kamen. Eine von ihnen in Trotha veranſtaltete Verſammlung
war ſehr ſchwach beſucht, ſo daß ſie reſultatlos verlief.

Der 10 Jahre alte Schulknabe Karl Salle aus Leipzig
wurde geſtern hier herumtreibend betroffen und ange
balten. Er hatte noch gegen 8 Geld bei ſich und gab an,
der Sohn des Maurers S. aus Seigeig zu ſein und von ſeinem
Vater 10 erhalten zu haben, um daſür eine Reiſe nach Halle
zu machen. Anſcheinend aber iſt er auf unrechtmäßige Weiſe
in den Beſitz des Geldes gelangt und durchgegangen.

Die Diebe, welche in der Nacht zum 27. d. Mts. in
der oberen Leipzigerſtraße und Kl. Brauhausgaſſe eingebrochen,
ſind in dem 20 Jahre alten Tapezierer B. und einem Arbeiter
N., einem ſchon viel beſtraften Menſchen Beide von bier, er
mittelt worden.

Repertoir- Entwurf des Stadttheaters
u Lei
uli bis incl. Sonnabend, den 5. Auguſt

Neues Theater.
Sonntag, den 80. Juli. Zum 1. Male. Joſs Galeano.

in 3 Akten. Muſik von Julius Stern. Anfang:
r.

Montag, den 31. Juli. 4. und letztes Gaſtſpiel des k. k.
Hoſſchauſpielers Herrn Max, Devrient. Neu einſtudirt. Ein
verarmter Edelmann. Schauſpiel in 5 Akten von O. Feuillet.
Aufſaug: 7 Uhr.

Dienstag, den 1. Auguſt. Der Mikado. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 2 Auguſt. Zum 1. Male wiederholt. Joſs.

Galegno. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 3. Auguſt. Aladin. Anfang: 7 Uhr.
Freitag, den 4. Auguſt. 1. Gaſtſpiel des Herrn Kedric

Mitterwurzer. Zum 1. Male. College Crampton. Luſtſpiel in
5 Aklen von G. Hauptmann. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, den 5. Auguſt. Zur Feiex des Geburtstages
Jhrer n der Königin. Prolog. Das Sonntagskind
Anfang: 7, Uhr.

Alies Theater geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zeitz, 28. Juli. Die Einrichtung einer Freibank im
ſtädtiſchen Schlachthauſe wurde von der StadtverordnetenVer
ſammlung einſtimmig beſchloſſen. Die Miethe für die Kühlzellen
im Schlachthauſe wurden gleichzeitig von 20 .4 auf 15 4 für
das Quadratmeter ermäßigt. Unſere ſtädtiſche Gas anſtalt
ſchloß in ihrem letzten Betriebsjahre mit einem Gewinn von
23 646

s Bad Harzburg, 28. Juli. Der alte Kaiſerweg,
welcher im Mittelalter vom Burgberge über den Harz nach Sü-
den führte und jetzt nur vom Burgberge bis zum Molkenhauſe
als Fahrweg benutzt wird, iſt kürzlich bis zum Königskruge be-
zeichnet worden und iſt als Fußweg leicht paſſirbar. Die Be
zeichnung des Weges, der in der letzten Zeit vollſtändig aufge-
funden iſt, ſoll bis zum Ausgange am Südrande des Harzes
fortgeſetzt werden.

1 Gardelegen, 28. Juli. Jn der vorvergangenen Nacht
wurde bei dem Mühlenbeſißer Schweder bierſelbſt ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem Diebe. welcher aller
Wahrſcheinlichkeit nach dem Hausperſonal angebört, ſind 300
in die Hände gefallen.

Oſterburg, 28. Juli. Ein großes Schadenfeuer
äſcherte in vorvergangener Nacht Scheune und Stallungen des
Ackermanns Ferchow in Creveſe ein. Faſt ſämmtliches
Vieh kam in den Flammen um. Das Wobhnbaus wurde derartig
beſchädigt, daß es vorausſichtlich abgebrochen werden muß. Der
zur Zeit berrſchende Waſſermangel erſchwerte die Löſcharbeiten
ſehr; es wird Brandſtiftung vermuthet.

S Neuhaldensleben, 28. Juli. Seit Genehmigung der
Heeresvermehrung durch Annghme der Militärvorlage im Reichs-
tage iſt in bieſigen Bürgerkreiſen wieder das Verlangen
nach einer Garniſon recht lebhaft hervorgetreten. Um die
Verlegung einer Garniſon bierber anzuſtreben, fand geſtern Abend
eine allgemeine Bürgerverſammlung zwecks Entwerfung
und Einreſchung einer Petition bei den maßgebenden Behörden
ſtatt. Die diesjäbrige Roggenernte iſt, wie wenigſtens
der Mad. Zta.“ geſchrieben wird, in der Umgegend ſo ziemlich
beendet. Der bereits begonnene Druſch weiſt vorzügliche
Ergebniſſe im Körnerertrag auf, während der Strobertrag gegen
die Vorjahre etwas zurückbleibt. Die Roggenerute muß hier als
gut bezeichnet werden. Von den anderen Getreidearten fällt am
ſchlechteſten der Hafer aus, während die Gerſtenerute noch
einer ſchwachen Mittelernte gleichgeſtellt werden kann. Die Ernte
in Frühkartoffeln iſt weniger ergiebig; der Stand der
Svpätkartoffeln berechtigt dagegen allgemein zu guten
Erntehoffnungen. Der Stand der Zuckerrüben bat ſich nach
dem Regen weſentlich gebeſſert. Die Heuerträge der Ohre- und
Drömlingswieſen ſind größtentbeils gut geweſen da nach dem
Regen der Grummetſchnitt noch befriedigende Erträge verſpricht,
ß e unſere Gegend Futternoth für den Winter nicht zu be
ürchten.

Jn Tennſtädt iſt in der Nacht zum Donnerstag in der
Pfarreieingebrochen worden. Es ſind etwa 100 in
Gold und Schmuckgegenſtänden geſtoblen worden. Aus Vorſicht
hat der Dieb die Thür zum Schlafzimmer des Superintendenten
verſchloſſen, ſodaß der letztere am Morgen auf einer an das
Fenſter geſtellten Leiter bot berabſteigen müſſen.

Jn Straßberg (Unterbarz) hat ſich dieſer Tage ein
Harzklubzweigverein gegründet, welchem auch Herren
aus Lindenberg und Siptenfelde beigetreten ſind. Mit
dieſem jüngſten Sproß im Harzklub bat es der Unterbarz in den
beiden lebten Jahren auf 10 neue Zweigvereine gebracht.

Auf den Aeckern trifft der Landmann in dieſem Jabre
verhältnißmäßig viele Wespenneſter an, ein Anzeichen, das
auf einen harten ſtrengen Winter ſchließen laſſen ſoll.

Das Bezirks-Kriegerfeſt in Naumburg hat
mit einem Defizit von 250 abgeſchloſſen.

Jn Bahnhof Rieſtedt wird am 1. Auguſt eine
Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit treten.

Von einem Herrn Schirlitz aus Hamburg iſt der
Armenkrankenkaſſe zu Artern ein Geſchenk von 1000 .4 zu

gewieſen worden. SDer Pegel zu Magdeburg wird jetzt zu einem
ſelbſtthätigen Pegel umgeändert. Ein auf dem Waſſer-
ſpiegel ruhender Schwimmer wirkt auf ein oherhalb des Pegeis
angebrachtes Zeigerwerk, wo man den jeweiligen Waſſerſtand
ableſen kann.

Dem Vernehmen nach wird die Allgemeine deut-
ſche Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin, dem
e eine Elektrizitätsanlage in Bitterfeld an-
egen.

Wir machen nochmals a darauf aufmerkſam,
daß für die nach ſämmtlichen Kreiſen der Regierungs-
bdezirke Merſeburg und Erfurt, ſowie der Provinz
Heſſen-Naſſ zu beſtimmten Sendungen von Streu- und
Futtermitteln auf den preußiſchen Staatsbahnſtrecken noch
eine beſondere Frachtermäßigung derart gewährt
wird, daß 25 “Fracht der nach dem Ausnahmetarif für Futter
mittel 2c. vom 26. Juni d. J., bezw. 25 der auf die preußi
ſchen Staatsbahnen entfallenen Frachtantheile den Empfängern
im Reklamatiouswege zurückerſtattet werden wenn durch eine
Beſcheinigung des Vorſtandes des Landwirthſchaftlichen Vereins
oder des Landrathes des Kreiſes nachgewieſen wird daß die
bezogenen Streu- oder Futtermittel in dem landwirthſchaftlichen
Betriebe des Empfängers Verwendung finden oder von einem
landwirthſchaftlichen Verein oder einem Gemeinde-Verbande be
zogen unter ſeine Mitglieder behufs Verwendung in deren
eigener Wirthſchoft zur Vertheilung gelangen. Anträge
Frachtrückzahlungen ſind ſeitens der Empfänger unter gleich

vom Sonntag, den 3).

veiliger Beifügung des Frachtbriefes und der vorgeſchrie“enen
en Be Sehnigeng an die königl. Eiſenbahndirektion zu
richten.

Der VLandgerichtsrath Jpanovius in Bartenſtein iſt
zum Landgerichtsdirektor daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Wede

ind zu Hſterode g. H. zum Amtsrichter in Lüchow ernannt,
der Rechtsanwalt Moßdorf in Erfurt zum Notar für den
Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. mit Anweiſung
feines Wohnſitzes in Erfurt ernannt worden.

Deſſau, 28. Juli. Staatsminiſter v. Koſeritz iſt zu
längerem Sommeraufenthalt nach Alexisbad abgereiſt. Vor
ſeiner Abreiſe hat die Angelegenheit wegen Ernennung eines
Nachfolgers für den verſtorbenen Finanzdirektionspräſidenten
Ackermaun ihre Erledigung gefunden. Zum Vorſitzenden der
Oberbehörde iſt der Oberforſtmeiſter Freiherr v. Röſſing,
das älteſte Mitglied des Kollegiums, ernannt. Der Vorſitz in
der herzoglichen Staatsſchulden- Verwaltung iſt dem Geheimen
Regierungsrath Brunn übertragen. Der Vorſitzende v. Röſſing
iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Staats-
ſchulden-Verwaltung ernannt.

V Eißfenach, 28. Juli. Morgen, Sonuabend, paſſirt Fürſt
Bismarck mit ſeiner Gemahlin auf ſeiner Reiſe von Friedrichsruh
nach Kiſſingen den hiefigen Bahunhof. Er wird Nach-
mittags 5 Uhr 58 Minuten mit dem Zuge der Thüringer Bahn,
von Bebra kommend hier eintreſſen. Der Zug bat hierſelbſt
einen 12 Minuten langen Au'enthalt. Von Eiſenach geht die
Fahrt im Schuellzuge auf der Werrabahn nach Mei ningen.
wo die Ankunft 7 Übr 27 Minuten erfolgt. Jn Meiningen iſt
bereits geſtern ein bayeriſcher Eiſenbahnkommiſſar eingetroffen.
um den früheren Reichskanzler bis Kiſſingen zu begieiten. Jn
Eiſenach herrſcht, ſeitdem die Nachricht von der Durchreiſe des
Fürſten Bismarck bekannt geworden iſt, ein fieberhaſtes Leben
und Treiben; man will dem verehrten Erbauer des deutſchen
Reiches bier einen grandioſen Empfang bereiten. Auch die Stadt
Meiningen plant eine herzliche Huldigung.

S Frankenberg, 28. Juli. Die Bewohnerſchaft unſeres
weſtlichen Amtsbezirks befand ſich in letzter Zeit in einer ſteten,
durch das ruchloſe Treiben eines Brandſtifters hervorge-
rufenen Aufregung. Jn Garunsdorf und Auerswalde
bäuſten ſich die Brände und verſuchten Brandlegungen in er-
ſchreckender Weiſe. Mehrere Güter brannten voll
ſtändig nieder, während an anderen Gütern und Häuſern
Brandlegungen verſucht wurden, welche nur durch ihre zufällige
Entdeckung nicht zu der beabſichtigten verheerenden Wirkung ge-
langten. An einem Gute erfolgten innerhalb 8 Tagen ſogar
zwei Brandlegungen und jedesmal wurde ein Gebäude ein Raub
der Flammen und dadurch ein Opfer des geheimnißvollen Ver-
brechers, der ſich allen Nachforſchungen faſt ſpurlos zu entziehen
verſtand. Man richtete desbalb in beiden Dörfern heimliche
Nochtwacben ein, aber trotzdem wurde noch zuletzt an einen
reifen Kornfeld Brandlegung verurſacht doch konnte in dieſem
Falle das ſchon anfgegangene Feuer noch glücklich gelöſcht wer
den. Der ſorgenvollen Aufregung und der Augſt der Bewohner-
ſchaft von Garnsdorf und Anerswalde um ihre Heimſtätten iſt
erfreulicher Weiſe nun endlich ein Ende e worden, indem
es der eifrigen und unermüdlichen Thätigkeit des hieſigen
Gendarmen Neſtmann geſtern gelungen iſt, den ruchloſen
Brandſtifter zu ermitteln und der königlichen Staats
anwaltſchaft in Chemnitz zu überliefern. Der ſo bebharrliche
Brandſtiſter iſt der 1865 geborene Geſchirrführer Schubert
aus Garnsdorf und hat derſelbe die Brandſtiftungen
bereits zu geſtanden. Schubert gehört mit zurFeuerwehr und zeigte ſich bei den Bränden ſtets ſehr beo
r wie er auch bereitwillig Nachtwachen mitgethan hat. Als

do tiv ſeines gemeingefährlichen Treibens hat Schubert ange
geben „Er babe die Leute ſcheuchen (beunruhigen) wollen

s Blanukenburg, 28. Juli. Man erzäblt ſich hier. ſo ſchreibt
das „Krbl.“, daß der Aufſichtsrath der „Harzer Werke“ in
ſeiner lezten Sitzung beſchloſſen habe, den Betrieb des
bieſigen Hochofenwerks einzuſtellen, falls die Bahnver
waltung ſich nicht bemüßigt ſähe, Tarifreformen einzuführen, di
eine erhebliche rm ab igung der Frachten im Gefolge haben. Da
durch dieſe Betriebseinſtellung auch das zahlreiche Arbeiter
perſonal der Hüttenröder Berawerke u. ſ. w. in Mit
leidenſchaft gezogen würde, iſt ſe bſtverſtändlich. Jm Ganzen
dürfte ſich die dadurch bedingte Arbeiter- Entlaſſung hier und im
Harz auf ca. 400 Mann belaufen.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin vonMeiningen mit Gefolge und Dienerſchaft ſind geſtern in
Gotha angekommen und im „Hotel Wünſcher“ abgeſtiegen, wo
ſie bis zum 31. Juli zu beiben gedenken.

Das Babhnprojekt Deſſau-Hinsdorf-Rade-
gaſt bet recht günſtige Ausſichten auf Verwirklichung-
Die Zuckerfabrik in Radegaſt allein will 100 000 die Ge
meinde Hinsdorf, 90 000 .4 zu den Koſten beitragen.

Aus Thüringen wird dem Lpz. Tabl. vom 27. Juli
geſchrieben: Von der am dritten Augnſtſonntage in Ohrdruff
ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung
des Thüringer Waldverein“ werden Unterſtützungen
zu Bauten nur in der Geſammthöhe von 700 ſeitens des
Zweigvereins Georgenthal 400 .4 und des Zweigvereins Rubhla300 .4 gefordert während für dieſen Zweck eine Summe von
3900 .4 verfügbar iſt. Ob Angeſichts dieſes günſtigen Caſſen-
beſtandes noch nachträglich Geſuche um eine finanzielle Beihilfe
eingebracht und zur Erörterung zugelaſſen werden, bleibt abzu
warten Jedenfalls iſt der für die General-Verſainmlung ange
kündigte Antrag durchaus am Platze, wonach künftig nicht mehr
60 ſondern nur noch höchſtens 40 der Jahreseinnahme des
Geſammtvereins für Bauten, Wege 2c. zur Bewilligung kommen
ſollen. Die bei dem ſtarken Wachsthum des Vereins reichlichen
Mittel haben in den letzten Jahren einzelne Vereine veranlaßt,
manche koſtſpielige und unnöthige Anlage zu ſchaffen ſo nament
lich Ausſichtsthürme von ſehr fraglichem Werthe während
das Geld J der Hebung des Touriſtenverkehrs eine
weit beſſere Verwendung finden kann. Ein weiterer Antrag
geht dahin, für wiſſenſchaſtliche Zwecke fortab nur noch 5 ſtatt,
wie bisher, 10 der Jahreseinnahme auszugeben, da einerſeits
der für dieſe Zwecke angeſammelte Fonds bereits 1500 .4 beträgt,
andererſeits aber auch ſeine wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen außer
halb der Aufgaben eines Touriſtenvereins liegen. Nach unſerem
Dafürhalten wäre es ſehr angebracht, wenn der Verein mehr,
als es bislang geſchehen iſt, auf dem Gebiete des Verkehrs
weſens, insbeſondere der Erlangung billigerer Fahrkarten auf
den Eiſenbahnen, thätig ſein wollte.

T Der Vorſtand der Verſicherungsan ſtalt imKönigreich Sachſen hat an ſämmtliche Amtshauptmann-
ſchaften ein Schreiben erlaſſen in welchem darauf hingewieſen
wird, daß nach eingeholter Genehmigung der Vorſtand der
Verſichernngsanſtalt für das Königreich Sachſen in der Lage iſt,
die verfügbaren Gelder derſelben zum Theil ſowohl in Anleihe-
ſcheinen welche von ſächſiſchen Gemeinden mit Genehmigung
der Staatsregierung ausgegeben werden und auf den Juhaber
lauten anzulegen als auch an politiſche, Schul oder Kirchen
gemeinden gegen Schuldverſchreibung auszuleihen das letztere,
dafern eine Verzinſung zu mindeſtens 32 z Procent Rückzahlung
binnen längſtens 35 Jahren bedungen und zur Aufnahme wie
Tilgung des Darlehns die dazu erforderliche Genehmignng der
Aufſichtsbehörde ertheilt wird. Jnſoweit die Darlehnsaufnahme
von Gemeinden u. ſ. w. zur Errichtung von Arbeiter-
wohnungen oder Reconvalescentenheimenerfolgt,
kann der Zinsfuß bis auf 3 Proc. herabgeſetzt und die
A mortiſation bis auf 40 Jahre verlängert werden.
Schließlich wird in dem Schreiben mitgetheilt daß verfügbare
Gelder auch an Private auf mündelſichere Hypothek jetzt
u 4 Proc. ausgeliehen werden können.

s

Fremdenliſte.
Continental Hotel C. Leiſtner. Lieut. d. Rei. E. v. Möhrin

Berlin. Reg. Rath Zeumer aus Cöln a. Rh. Aſſeſſor Car
Seffner u. Bennecke a. Berlin. Privatier Heinr, Großmann a.
München. Gutsbeſ. A. H. Decker u. Frau a. Berlin. Bureau
Vorſteher Carl Ottlepp u. r a. Chemnitz. Schulvorſteberin
Fräul. Reinſch u. Nichte a. Fabrikant Hirſch u. Frau g,

ürſtenwalde. Kaufleute C. Platner a. J Menders
auſen a. a a. Lauf, C. Bohme a. Weißenfels
r. Gries a. Frankfurt a.
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Hot goldene Kugel. Bruynin a. Hageuingen. Fabrikbeſ.
Dürkopf a. Dresden. Jnugenieur Seleemann a. Berlin. Ritter
utsbeſitzerin Eckhardt u. Sohn a. Zwieſig. Frau LandgerichtsRat Giffenig m. Bedienung a. Stockbolm. Paſtor Schürmann

A. Martens, J. Spielmann, F. Schmeil und A.
Friedrich a. Hamburg. Rentier Richter und Frau aus Berlin.
A. Buddecke a. Wermelskirchen. Kaufleute: Grave aus Witten
a. Rh., M. Merbach a. Münden, G. Schöllkopf aus Dresden,

z. Güldenſtern a. Frankfurt g. M., P. Goldſtein aus Deſſau,
authe u. Frau a. Dresden, G. Schwarze a. Leipzig, H. Bruhn

g. Bremen, E. Petrich a. Leer.

a. Solingen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 29. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt heute früh

m Bord der Hohenzollern auf der Rhede von Dover an

ekommen und hat nach kurzem Aufenthalt ſeine ReiſePortgeſebt. S eLondon, 29. Juli. Die Arbeiter in Cardiff beſchloſſen,
keinen außerfahrplanmäßigen Kohlenzug während des Aus
ſtandes zu verla den.

London 29. Juli. Wie den Daily News ans Baugkok
gemeldet wird, ſollen die Franzoſen die Jnſel Cohſiehang beſetzt
haben. Die Times ſchreibt: Die ſchnelle Ausführung der
Blokade, die engliſche Intereſſen verletze, habe augenſcheinlich
die Siameſen überzeugt, daß die Bemühungen Englands, in
Paris freundſcbaftlich zu interveniren, geſcheitert ſeſen. Siam
wird wahrſcheinlich das franzöſiſche Ultimatum unverändert an-
nehmen.

Hamburg, 29. Juli. (Privat Telegramm der Hall.
83 Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind heute in

egleitung der Frau Priorin v. ReckowStolz, Profeſſor

Schweninger, Dr. Chryſander und Kammerdieuers Pinno
nach Kiſſingen abgefahren. Jn Hannover, Göttingen und
Eiſenach ſind Empfänge in Ausſicht genommen.

Rom, 29. Juli. Wie verlautet, ſoll Crispi ſeit 14 Tager
das Zimmer hüten. Das Befinden des Staatsmannes ſoll ſehr
beunruhigend ſein.Pereroburg, 29. Juli. Die nordiſche TelegraphenAgentur
konſtatirt, daß hier von einem Ausfuhrverbot von Heu und
Kleie nichts bekaunt ſei.

Vom Büchertiſch.

R. Scheck, Königl. Waſſerbauinſpektor, Die Nieder
ſchlags- üund, Abfluß verhältniſſe der Saale mil
beſonderer Berückſichtigung der Häufigkeit der Waſſerſtände.
Mit 7 Tafeln. (Wiesbaden, Verlag von J. F. Bergmann).

VolkKswirthesoehaftlächer Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Deutſchlands Brauerei-Jnduſtrie. Das ſoeben in
III. Auflage erſchienene Jahrbuch für die deutſchen
Aktien-Brauereien und Aktien-Malzfabriken, welches
über ſämmtliche deutſche Aktien-Brauereien eingehende Auskunft
e veröffentlicht auch über die Vermögens- Verhältniſſe und

eſchäfts Ergebniſſe der Aktienbrauereien im Betriebsjahre
1891/92 eine zuſammenfaſſende Statiſtik, welcher wir das Fol-
gende entnehmen. Die Zahl der Aktien-Brauereien hat
ich von vorjährigen 300 auf 317 erhöht, indem 24 Betriebe neu
inzutraten und ſieben ausgeſchieden ſind. Das Aktienkapital
tieg von 301,67 Mill. oder 21,73 per bl auf 318,22

Millionen oder 21.46 per bl, berechnet ſich durchſchnittlich
alſo um .4 0,27 per hl niedriger. Die Schulden wuchſen von

237,79 auf 261.60 Mill. an, die Verſchuldung per hl von
17,13 auf 17,64. Die Reſerven vermehrten ſich von

W 35,62 Mill. oder 11,81 pCt. des Akienkapitals auf 39,68
Millionen oder 12.79 pCt. Der Abſatz ſtieg von 13,88 auf
44,83 Millionen Hektoliter, d. i. einſchließlich der neuen Geſell
waften um 6,80 pCt. Der Bruttogewinn erhöhte ſich von Mark
7.15 Mill. oder 2,68 per hl auf. 42.18 Mill. oder 2,84 per bl.
9 Geſellſchaften mit 21,56 Mill. Aktienkapital und 712,314 hl
lbſatz erlitten einen Betriebsverluſt von 1,31 Mill. oder

1,84 ver hl, welcher jedoch von obigem Gewinn bereits abge
zogen iſt. Jn den letzten 6 Jahren betrug der Rohgewinn
pro hl 3,79, 3,87, 3.80, 2,83, 268 und 2,84. Die Abſchrei-
bungen erböhten ſich von 15,46 Mill. oder 363 pCt. der
Anlagen auf 17,74 Mill. oder 3,90 pCt. Auf Außenſtände c.
wurden 1,78 Mill. abgeſchrieben. Der Reingewinn ver
mehrte ſich von .4 20,92 Mill. oder 6,94 pCt. des Aktienkapitals
auf „4 22,66 Mill. oder 7,12p Ct. 52 Geſellſchaften mit 41,91
Millionen Aktienkapital verzeichnen einen, von obigem Rein-
r bereits gekürzten Verluſt von 3.,76 Mill. oder 8,98 pCt.
es Aktienkapitals. Bei den gewinnbringenden Brauereten be-

rechnet ſich der Reingewinn auf 8,20 pCt. Jn den letzten 6
Jahren betrug der Reingewinn 11,11, 10,77, 9,48, 7.90, 6.94 und
7,12 pCt. Die Dividenden erhöhten ſich von 17,87 Mill.
oder 5,92 pCt. auf 18,77 Mill. oder 5,90 vCt. 88 Geſell
praten mit 76,93 Mill. Aktienkapital konnten keine Divi
enden zahlen; für die Dividende vertheilenden Brauereien

allein berechnet ſich die Dividende auf durchſchnittlich 7,78 pCt.
ieht man alſo den Verluſt, welchen 52 Geſellſchaften hatten,
on der Geſammtdividende ab, ſo ermäbßigt ſich dieſelbe bei
llen deutſchen Aktienbrauereien auf einen reinen Dividenden-

zrtrag von nur 4.72 pCt. In den letzten ſechs Jahren betrugen
die Dividenden 8,33, 7,99, 17,50, 6,60, 7,92 u. 5,90 Die Dotirung
e Reſerven erhöhte ſich von 2,63 Mill. oder 12,58 pCt.
es Reingewinns auf 3,93 Mill. oder 1738 pCt. Die Tan-

tièmen vermehrten ſich von 2,58 Mill. oder 12,35 pCt. des
Reingewinns auf 4 3.03 Mill. oder 138,37 pCt. Die An
lagewerthe wurden von 425,45 Mill. auf 454.98 Mill.
erhöht, per Hektoliter von 4 30,65 auf 30,68. Die ge
„ammte Kapital-Aulage vermehrte ſich von 606,33
Mill. auf 644,81 Mill., per Hektoliter von 48,26 auf 48,48.
T. Braunkohlen Actiengeſellſchaft Nanmburg a. S. Die

m 28. d. Mts. im „Rathskeller“ zu Nanmburg abgehaltene
22. ordentliche Generalverſammlung nahm zunächſt den Ge-

ſchäftsbericht pro 1892/93, aus dem bereits Mittheilungen ge
macht worden ſind, entgegen, ertheilte dem Aufſſichtsrath und
Vorſtand Entlaſtung und vertheilte den Reingewinn von 46799,11
Mark wie folgt: Arbeiter-Prämien 1000 15 Tantiemen
6853,80 8 Dividende an die Actionäre (480 000 Actien-
capital) 38 400 Vortrag auf neue Rechnung 545 31 Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kaufmann Carl Fried.
Richter und Maſchineninſpektor Martiny Naumburg wur
den in den Auſſichtsrath wiedergewählt.

r. Die Offenhauer'ſche Dampfbierbranerei in Delitzſch
ſoll in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt werden. Dem jetzigen
Beſitzer der Brauerei iſt von ſeinen Gläubigern ein Moratorium
bis zum 15. September d. J. bewilligt worden. Auf dem Grund
ſtück ruhen bedeutende Hypotheken. Eine zweite Gläubigerver-
ſammlung ſoll in aller Kürze abgehalten werden.

r. Die Acrtienzuckerfabritk Peplin ſoll in eine Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung umgewandelt werden.

Litterariſches. Da es dringend wünſchenswerth erſcheint,
daß den Landwirthen gerade in dieſem Futter- und Strenmittel
armen Jahre eine Erleichterung geſchafft werde, ſo ſeien alle
diejenigen Landwirthe, welche Obſtbänme, beſitzen, aufmerkſam
gemacht auf die Schrift des Oekonomieraths und Direktors des
Königlichen Lehranſtalt für Obſt- und Weinbau, Rudolf Goethe
in Geiſenheim a. Rhein „Die Obſtverwerthung unſerer
Tage“. Der Preis für das populär gehaltene, mit 85 Abbil-
dungen verſebene Werk, das bei Rud. Bechthold in Wiesbaden
erſchienen iſt, beträgt 3

Markkberichte.
Monats-Bericht der ſtändigen Detzutation der Wöll-

n Berlin, 28. Juli. Der Monat Juli pflegt in
eutſcher Wolle wenig Geſchäft zu bringen, da der Bedarf der

Käufer gewöbnlich während der Wollmärkte für längere Zeit
gedeckt wird. Trotzdem kam es bei genügender Nachfrage ſeitens
des Konſums und bei entſprechender Verkaufsluſt der Eigner
zu Umſätzen von 5500 Etr. Rückenwäſchen und 2000 Ctr. unge-
waſchener Wolle, wovon einige hundert Centner Rückenwäſchen
geringerer Qualität zum Kamm nach Oeſterreich, das Uebrige
an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt wurde. Die Preiſe be
wegten ſich einige Mark über dem Wollmarktsſtand, entſprechend
der durch die inzwiſchen erfolgte Austrocknung entſtandenen
größeren Ergiebigkeit der Wollen. Die feſte Tendenz in Kolo-
nialwollen hat noch mehr dazu beigetragen, das Deutſche Pro
dukt in ſeiner momentanen Preislage konkurrenzfähig zu machen.
Jn Kolonial-Wollen war das Geſchäft im vergangenen Monat
nicht ſehr belangreich, es wurden circa 1500 Ballen aller Sorten
verkauft. Preiſe waren unverändert feſt, in Uebereinſtimmung
mit dem Fortgang und Schluß der Londoner Auktionen.

Zucker Wochenbericht. Hamburg, 28. Juli. Die rück
läufige Bewegung erreichte bei Eröffnung dieſer Berichtswoche
mit einem Preisfall von 70 für alte Waare und 20 H für
neue Ernte vorläufig ihr Ende. Die Gewinnbegleichungen
fanden nicht mehr in überſtürzter Weiſe und in ſolch großem
Maßſtabe ſtatt, ſo daß nach dem außerordentlich ſtarken Rück
gang einestheils die natürliche Erbolung eintreten, andererſeits
bei allgemein freundlicherer Auffaſſung der arktlage eine
ſchlanke Preisaufbeſſerung Platz greiſen konnte. Die Sommer-
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monate erfuhren zur Wochenmitte wieder eine Mehrbewerthultg
von rund 70 neue Ernte eine ſolche von 40--50 Auf
dem ſo erreichten Standpunkte von Auguſt 16 50, September

16,05, Oltober 14,70, November Dezember 14,40 haben
ſich die Preiſe zum Wochenſchluß jedoch wiederum nicht zu be-
haupten vermocht. Erneute Wiederverkäufe drückten die Werthe
bis heute auf Auguſt 15,65, September 15,522, Oktober

14,27 November Dezember 14,10 zurück, doch ſchließt
der Markt mit zahlreichen Käufern hierzu in befeſtigender
Haltung. Lagerbeſtand 425 000 Sack auf feſten Lägern, 15 000
Sack in Lagerkähnen, 10 000 Sack in Originalkähnen und nicht
Fargren Schiffen, zuſammen 450 000 Sack gegen 837 000 Sack
in

Ju der Woche vom 16. bis 22. Juli ſind nachſtehende Zucker
mengen hier angekommen öſterreichiſche Zucker 37 822 Sack,
4608 Kiſten, deutſche Zucker 12 318 Sack, 5632 Kiſten, 109 Faß,
während zur Verſchiffung gelangten zuſammen 141 195 Sack,
8473 Kiſten, 330 Faß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf
feſten Lägern 425 000 Sack, in Lagerkähnen 15000 Sach,
in Originalkähnen und noch nicht iclarirten Schiffen rund
10 W Sack, im Ganzen 450 000 Sack gegen 837 000 Sack
in 1892.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte. Ueber die Lage des
amerikaniſchen Eiſenmarktes im Laufe der letzten acht Tage be
richtet die Kageldepeſche des Fachblattes „Jnduſtries und Jron“.
daß das Geſchäft noch an Depreſſion leidet, und ſelbſt Beſſemer
Robeiſen wieder ſtill iſt. Jm Ganuzenlaſſen die Notirungen Au-
zeichen weiteren Weichens erkennen. Amerikaniſches Schmiede
und Gießerei-Roheiſen kann bei geringer Nachfrageßſeine Preiſe
kaum behaupten; für Schottiſches hat der Begehr nachgelaſſen.
aber die Preiſe balten ſich ſtetig: r iſt feſt aber ſtill
in ordinärem Stangeneiſen iſt der Markt träge, und die Preiſe
ſind matt; Spiegeleiſen bleibt bei r Begebr im Preiſe
ſtetig. Die Preiſe in Fertigeiſen ſind bei ſchleppender Nachfrage
eher ſchwach. Alle Materialien finden beſchränkten Abſatz. Die
Nachfrage für Stahl iſt im Ganzen beſchränkt. Stahldraht-
ſtangen ſind ſchwächer. gertiggue wird wenig begehrt. die
Preiſe ſind kaum behauptet. Weißbleche flau. Der Metall
markt iſt gedrückt und die Preiſe fallen beſtändig

kenne

Viehmärkte.
Berlin, 29. Juli. Es ſtanden zum Verkauf 2092 Rinv/ex,

72 ſchwediſche 5832 Schweine, 176 Bagonier: 1175 Kälber;
18 821. Hammel. Am Rindermarkt war beſſere Waare nur
ſchwach vertreken und wurde ſchnell geräumt. Der 1. und
2. Klaſſe gehörten nur ca. 500 Stück an, in geringer Waare war
das Geſchäft ſchleppend doch wurde ziemlich ausverkauft:
I. 56-—68, II. 51--54, III. 36-—46, IV. 34-—35 pro 100 Pfund
Fleiſchgewicht. Schweine wurden bei reger Nachfrage für den
Expork, ziemlich glatt ausverkauft, in den beſſeren Marktſtunden
wurden nicht unerbebliche Poſten feinſter Waare auch um 1 .4
höher bezahlt als in den Durchſchnittsnotirungen angegeben

im mittel II. 55--54 III. 61--62 pro 100
Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Tara. m 50 .4 pro 100
Piund mit 50--55 Pfd. Targ pro Stück. Der Kälberbandel ge
ſtaltete ſich, obgleich der Auftrieb nicht ſtark war, gedrückter als
vorigen Mittwoch: I. 46--49, ausgeſuchte Waare darüber, II.
bis 45, III. 34--89 vro Pfd. Fleiſchgewicht. Am Schlacht
hammelmarkt wickelte ſich das Geſchäft (es waren ca. 8000 Stück
am Markt) ruhig ab und wurde ziemlich geräumt; I. 40--44
beſſere Lämmer bis 43 43, II. 32-38 pro Pfd. Fleiſchgewicht.

Hammeln ging der Handel ſchleppend, es bleibt
eberſtand.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Juli.

Kornzucker, excl., von 92 I
Kornzucker, excl., 880 Rendem. I
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 13,60Stimmung: riß
Brodraffinade

Gem. Raffinade, mit Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 35,0
Stimmung: ruhig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli
pr. Auguſt 16,10 Geld 16,25 Brief
pr. September 16, bez. 16,02 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,37, Geld 14,42/2 Brief
pr.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 29. Juli. Vorm. 11 Hr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Product,

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 16,22
Oktober 14.67
Dezember 14,45
Tendenz: ſtetig.

Berliner Börſe vom 29. Juli.
Fondsbörſe. Auf günſtigen Verlauf der Liquidation in

London eröffnete die Börſe feſt im internationalen Rentenmarkt,
während der Lokalmarkt recht gut angeregt war durch die Ein
ſtimmigkeit der Beſchlüſſe des weſtfäliſchen Kohlenſydikats bezüg-
lich der Handhabung in der Fühxung der Geſchäfte. Er wirkte
ferner günſtig ein, daß im Ruhrkohlenmarkt Anzeichen größerer
Nachfrage ſich einſtellten wegen des engliſchen Bergarbeiterſtreits
Es ſind vielfache Deckungen, in Montanwerthen, ebenſo in
leitenden Banken zum Wochenſchluß vorgekommen. Bahnen ge
beſſert, beſonders öſterreichiſche und italieniſche ſchweizeriſche
ſtill Warſchau Wiener beſſer. Prinz Heinrich-Bahn ſtetig erbolt.
Jm Foundsmarkt ſind Mexikaner höher. Schifffahrtsaltien ruhbig,
weſentlich gebeſſert. Ruſſiſche Noten erholt. Ruſſiſche Fonds

Heimiſche Bahnen behauptet, öſtliche Bahnen mäßig
beſonders Oſtpreußen. Jn zweiter Börſenſtunde

Privatdiskont 3

ruhig.gebeſſert.

Montanwerthe weiter belebt.
Produltenmarkt. Der Getreidemarkt war zu Beginn feſt,

ſchwächte ſich jedoch bald ab, weil die Spekulation ſich ab-
wartend verhielt. Weizen durch Realiſationen gedrückt. Roggen
weſentlich höher, wurde jedoch durch auswärtige Ordres gedrückt.
Die geplante deutſche Zollerhöhung auf ruſſiſche Provenienzen
blieb beute ohne ſichtbaren Einfluß. Jm weiteren Verlaufe
Weizen ſchwächer, Rogoen ruhig, Hafer ſtill, ſpäter abgeſchwächt-
Rüböl anregungslos. Spiritus auf Realiſationen gedrückt.
Weizen loco: 155--168 Juli 161,50, Juli-Aug. 161,25, SeptOkt. 163 ſchwach. J 8
Roggen loco: 142--149, Juli 148,25, Juli-Aug. 148 25, Sept.

Okt. 150,25, matt.
Hafer: loco: 172--190 Juli 1765,25. JuliAug. 160 50. Sept.

Okt. 157,26 flauer.
Rüböl: loco: Juli 47 90, Juli-Aug. 47,90, ſtill
Sviritus (70er Waare) loco: 35,80, Juli 3440, Juli-Aug-
34,40, Auguſt-Septemb. 34,40,Septemb.Dezemb. 34,80 ſchwach.

(50er 2Waqre) loco Petroleum loco 19.30,
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Das Dampfboot „„Möve“fährt am Sonntag um 8, 10 p 3 6 e un In Trotha hinter Nagels

Fabrit ab nach Bad Neu Rog och a gentass um 2'! und 5 Uhr. 1985

Jreis gKſm. FPrauz, Gr. Märkerſtraße, hat die Niederlage der Mineralwaſſer
des Bades. Daſelbſt t ſchöne hillige Sommer Wohnungen Vereine zu

00 Perſonen auf einmal befördert-

Leipzig Thale und zurück.
Sonntag, den 30. Juli.

r ab Morgens
Schkeuditz

Halle

Thale ab 728 Abends
Ch nern an 928

Halle 1Cönnern 651 Schkeſdit. 1051
Thale an 916 m Leipzig 1110

Fahrpreiſe fer Hiy- und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkeuditz II. Cl. 6 III. Cl. 4 50

ab Halle und Cönnern II. El. 4 50 III. Cl. 3Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in
Leipzig auf dem S Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der
Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in vwrig und Halle 10 Min. vor
Abgang des h geſchloſſen. Ein gleicher Sonderzug wird noch am 13.
Auguſt d. Js. befördert.h Magdeburg, im Juli 1893.

u Königliches EiſenbahnBetriebsamt Wittenberge- Leipzig.
2 branne Vferde,

ohne Abzeichen, ein- und zweiſpännig, gut gehend,
verkaufen ſehr preiswerth auch einzeln; auch haben200 Stück Zurcntsehare,theils Rambonillet und halbengliſch ſehr billig ab

995

c zugeben (1088variengiraere 22. Gebr. Friedmann.
Montag, den 31. Juli, 45

1 4d be i Transport beſter
belgiſcher Arbeitspferde,
7 a nd ſchweren Schlages, bei mir ein.

Querfurt. V. Trautmann.Tel. in. Drmr-AD0n
t
v h vormals Vocke'schen Gute zu Oberschmon bei e uer-

Curt ollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft
Mittwoch den 2. Auguſt cr. von Vormittags II Uhr abdas geſammte lebende und zu Jnventar, beſonders

6 gute Arbeitspferde Belgier und
Hannvveraner), 10 Stück Kuhvieh, echte
importirte Simmen 10 Stück
Schweine, darunter tragende Zucht-

J ſauen, 3 Stück faſt neue 4“ Ackerwagen,7 ſchmale Wagen, 1 Wagen mit Jauchefaß,1 Break, 1 Reunſchlitten, 3 Laſtſchltten, Dreſch
maſchine mit Göpel und Schüttelzeng, Mäh-,
Drill und Hackmaſchinen, eiſerne Schleppharke,

4 Gliederz, Ringel- und Glattwalzen, Pflüge,Eggen, Vierſchaare, ſowie die ſonſtigen zur
h Acker- und Milchwirihſchaft gehörigen Geräthe,

ra. 100 Fuhren guter Stalldünger
öffentlich meiſtbietend nuter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden. [111
SS Wichtig für Hausfrauen! SGrößte Fabrik zur i u von alten Wollſachen in waſch S

S echte, haältbare Kleiderſtoffe nach eigenen, ſelbſt entworfenen ge
S ſcbmackvollen Muſtern, ſowohl zu Haus als Promenaden-Hleidern S
S ſich eigcud. Viele Anerkennungs Schreiben. 2e Gustav Greve, Oſterode a. H.e Muſter und z bmeſtele in Halle a. S. bei m

A. Möbius, Zapfenſtraße 17. 5

Sommer rplan-(Mitteleurvpiiſche eit.
iltig vom 1. Mai 1893.Abfahrt d t von Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen 7 V. 7.25 V. Gr S bis rs V A0 z *9.45 V. V nach h penJ. Stuttgart). *10.57 V. 4 56 J 112 N.
W o *6.10 V. nach München) 2 13 N.

Leipzig: 12.02 V. 2.54 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.12 V. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 1.48

N. 3.62 N. *5.17 N. *5.35 N. 6330 N.7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1.--3. Kl.) 11.08Magdeburg 12.22 N. a Cöthen). 6.48 V. o We t ä 7.27
(1--3 Kl.) 10.04 V. 11. Cöthen).V. 1.38 N. 3.25 e S 5 N. 6.30
b Cetben). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

Rordhauſen: V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.521. 40 N W e b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.S o N. N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. schen

Verlin: 12.28 V. *3.58 V. V. 7.40 V. *9.10 V.
11.12 V. 1.52 N. 5.31 N. 5.46 N. *8.23

N. S a N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)
0.90Soran-Guben: r3 2 r n Kl.) 6.30 N.

tHalberſtadt: n V. L g. S. h 3.17 N.6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:

S

Gebreuch von

k.

48000 Mark
zum 1. October d. J. auf ein Land

pupillariſchen

Concordia- Theater.
Sonnabend, den 29. Juli dſtück t„Ver Iustige Krieg.“ Siherhett e geſucht. Offerten

Sonntag, den 30. Juli: unter R. S. 3178 bei J. war
Co erbeten.

J -„SDD— n

Deuristentaschen

3 Mark,in qutem Ceneune un Umhängen

Auf vielſeitiges Verlangen
Gasparone,

der Bandit von Syrakus.
r den rii: 1102Die Gigerln Wen Wien.“

m— un ad e zu tragen onem De aidriemen, dauerhaWalter Reichert's gegrbeitet n verwehent gen
en in den Handlungen ausgeſtelltenWeingn osshandlung. Taſ- Nur eigene Fabrikate, de

(Obere eipigeretraese)emplehu r m gut ge Carl Abelmann,
pflegten Weine.Bowienweine. Sattlermeiſter.

19 Gr. Ulrichſtraße 19.
Weiße

Terpentin-Schmierſeife.
P ier kat Pfd. 30 bei5 Pfd. ä 28

W. Haacke,
gr. Klausſtraße 16. 1108

Gründliche en
in allen Gymn.- und Neal-Fächern
ertheilt e. erf. und gut

Fernsprecher 558.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument

oder Muſikwerk I. Qualität mit
tet gutem, reinen Toue zu
aufen wünſcht, wende ſich direkt

an die renommirte 1122

lologe. Adr. unt. O. K. 7939 W

Rud. Mosse, Halle. 1112

Gut s oM erhaltenes Drei a ch
un

zFabrit von vc P anslar biüig S
krankheitshalber billig zu verkaufen.

Karlſtraße 4 Contor.
Ein eleg. leichter 1 ſpänn. Selbſt

kutſchirer, guch gebraucht, wird z. hg. Offerten mit Vreigangabe u.
Z. 1090 an die Exp. d. Zeitung.
40 Stück e e hwere
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Mittelhauſen bei Allſtedt 968

Auf hieſiger
Weide

Halle g. S. SUntere Leipzigerſtr. Sl GSrößt. Lager d. Prov. Sachſen

c Mufi n render SMuſikwerke.

können unter gingen Bedingun nen
noch einige I jährige Füllen placitt

werden. 861Ritterg. Neuhaus b. Paupitzſch.
Wegen mangelnden

Gegründet 1859.
Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder

mann frei zur Anſicht.Umtauſch jederzeit geſtattet.

Reichill. Preislisten gratis.
Noten

für jedes mechaniſche Muſik
Jnſtrument am Lager.Notenverzeichniſſe geſt.

Nen! Polyphon Neul!

in verſchiedener Art von

15 Mk.General- Vertrieb
Gustav Uhlig, atte a. e

Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzleben bei
w zum Verkauf. 916

0 Hamme on60 Hammellämmer r
100 Mutterſchafe

Für
Papierhaudlungen.

Onittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilnngszettel c.

30 Holländer Kühe,!“

8 Monate alt, Stand b. Mitte Auquſ,
ſtehen zum Verka

Crüsemann. 039
Suche einen ſfirm dreſſirten

Hühnerhund,
der ein Feld hinter ſich hat, zu kaufen.

ſchreibung unt. B. 1044 a. d. Hallew
Zeitung erb.

halbengl. Jährliuge
ſind auf Rittergut Cunrau in ver

100 St. fette engl. Lämmer,

Gut ebaiaeede bei Eisleben.
1039

abgeführten

Offerten mit Preisangabe und Be

400 Stück

ſofort zu verknufen. 2
c

hält ſtets vyrräthis u. empfiehlt zu
billigen Preiſen

Buchdruckerei
clor Halleschen Zeitun

Leipzigerstrasse S7.

OGelfarben
in jeder gewünſchten Nüance.

Pusshodenlacke
ſchnell und hart trocknend,

inſel
alle ArteF r beſten Dnalltäten bei billig

Preiſen.Nouwarbt- Droghrjh,

Albrechtſtraße 1. Bernburgerſtr h

Neue
saure Gurken

Schock 2 MarK,

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 7

e

Ein älterer, alleinſtehender Her
ſucht per 1. Oktober oder ſrüher
eine Wohnung zum Preiſe von
500 bis 600 Mark. Offerten unter

im. 7891 bef. Rudolf Mosse,Halle 1087
Iaauf

oder Tausch.
Jch beabſicht' mein J

liches W in beſter Geſchäfts
lage von Halle a. S., mit ſchönen
großen Läden und großen Kellereien, 5
die ſich vorzüglich für Weinhändlerſ
eignen und von ſolchen auch bis datoſ s
bewohnt ſind, wegen zur Nubeſetuna 2
mit 25,000 Mark A Anzahlung zu ver ſw
kaufen, wäre aber auch nicht abgeneic t,

r o

r

neuen sauerkonl, hierauf ein Grundſtück vor der Stadi
neue u wreer- mit großem Hof oder Garten in
H. Lincke oſter Markt 31 r e Ruacit Neue

ür Kinder
empfiehlt ſich bei Brechdurhfall der

Kindermehl, aude .nbrief 2
2

0als Neſtle, Kufeke und Hiahemann, mit Hyp
Mit einem Hypothekenbriefe übweizermilch; n et40000 Mark eingetragen ſtehen, be

abſichtige ein Grundſtück zu kaufen.

Der zu begebende Hypothekenbrieſ

afermehl.
tz Gr. Ulrichſtraße 9,

9 neben Mars-la- Tour, iſt von einem Grunde der feinſt.

3--5000 und 9--20000 Mk. anf I.
u ſehr gute II. Stelle bei guten
Zinsfuß geſucht. R.Strässner,

ebotel
u d

An
O beförd.

Geſchäftslage der Ftart
nun er A. a. 795
Mosse, Halle.Näh. bei J

044 Seefach lin e auf ſeiner Reiſe

Stütz. u.

ernburgerſtraße 14.

Thüringen: *3.54 F 14.37 V. 5.38 V. (v. Merſe HHerktagsn
7.03 V. *9.01 V. 10.40 V. N. 2.11N. 5—5.11 N. 5.26 N r c N.

a *9.54 N. 10.46 N. (n. S gnitagt, J I 12.16 V.Leipzig 12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. 1 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 9.52 V. T i 1.17 N.(i.-3. 3.041 N. 4.26 N. 5.34 9..6.15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8385 N. 921
*10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 5.89 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.86 V.
9.02 V. (v ötb. 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.Nordhanufen: 6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.

i g. (v. r 1.25 N. 5.25 N. 7.41Berlin; 3.18 V. u 2 V V. (v. „Fittzpfeld). 10.14
V. *9.40 V. 10.44 V. fIl1 2.07 N.e N. u bSoran-Guben: 6.44 V. *10.39 V. *1.02 N. 7.06 N 10.26 N

Halberſtadt: 5.38 F r Werktags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V.55 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 1155 N.Das Zeichen T hie Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

u Kilaſ TchonereSawelſche ſae Buchdrugerei in Halle Saale))

Gntverzinsliches

Geſchäftshaus
in kleiner Stadt zu verkaufen, ey
Laden und Wohnung zu m
Adr. unter 1064Hansenstein, Vogler, 34
Halle a. S. erbeten.

Cuts-Kaufgesuch,

Von einem r Selbſſkäufer wird ein in einem der Näh
v. Leizig od. Halle mit Poſt u- Bahn
ſtation Weg Orte, ein Gut vo
ca. 30--40 ha Fläche r zu kaufegeſucht, Geſt. Offerten unter II.

724 an den „Jnvalidendank“ in Leipzi

erbeten. 1920
ſermieihnngen.

Wuchererſtr. 64
ſchön geleg. Wohnung, 2 St. K. K-
Zubebör, 85 Thlr. 1. Okt. zu verm.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober cr. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage,

Freundl. Wohnung,
4 Stuben u. Zubebhör, II. Et-, 1
Oktober zu beziehen.Bölbergaſſe 2 ſp. gr. Ulrichſtrgge
nahe des Marktes

Möbl. Schlafſtelle Bahnhofſtr.
Anſt. Schlafſt. off. Frackneſtr. 12, H.I

zEchl denmit od, ohne
Obergeſchoß

Wveſte Geſchäftslage, bisher Jahre
an das Teppich,- Tapeten- und
ZMöbelgeſchäft von F. A. Schütz

anderweit zu vermiethen
O. Stengel, Leipzigerſtr. 8

n
Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Sept. ds. Js. eventß

ſchon früher, unter meiner directen
Leitung, in meine mit Rübenbau
verbundene Wirtbſchaft, einen ſoliden,
ſtrebſamen jungen Mann als Verwalter,

Nur ſolche mit guten Empfehlungen
mögen ſich (zunächſt ſchriftlich) melden.

Winkelmann, 1023
Ulrichshallen b. Oßmannſtedt-.

Für einen jungen Mann, 20 Jahre
alt, gelernter ſuche Stele 337
herrſchaſtlicher Dieuer. 1031

Geiſtſtraße 5. C. Schröder.

Volontär.
Jnng Kaufmann ſucht als
olontär. Off. unter Z

d. Exped. d. Zeitung erb.Reisestelle. v
Ein älterer Kaufmann (auch im

durch Deutſchland b. z. 1. Auguſt inHalle anw., d. Fabri ten Behörden u
m i beſ. (Domicil Königsberg
in Pr.) ſ. Familienverh- rig anderw.
Reiſeſtelle Off. unter G. Hawnt-
poſtlagernd hier 1087

Oekonomielehrling
wird zum baldigen Antritt geſucht auf

jKammergut Lützendorf bei Weimar.
innge Oec.-Söhne als

2 Hoſmeiſter,
1 Forſtaufſeher.

Geſucht: Tücht. Landwirt!innen,
Geſellſchſtrn., Kinderfrauen,

Kindergtn, Kochmamſ. Köchinnen, u-
Stuben den dch. Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 9 1106Auf dem terre Martinskirchen

Mühlberg a. Elbe wird für 1. oder
Sept. ein zweiter Verwalterin der bereits in nhaſt thätig geweſen iſt Gehalt 3Mark bei freier Station. Meldun e

direkt unter Einſendung abſchriftlicher
Zeugniſſe.

Stephaun, Rittergutsbeſitzer.

Wirthſchafts Seamter, 29 Jabr alt,ep., 12 J. b. Fach, 9 J. auf gr. Süterni
thätig, in. 9. mpfehlungen, ſucht z. 1
Oktober Stellung, wo Verheirathung
geſtattet, als ſelbſtſt. Jnſpector od. 1Beamter direct u. Prinzipal. Gefl. ſt
erbittet Reusechel, Gutenpaaren bei
Ketzin a. Havel. 670
Sie en in. 8 jähr. Zeugn. Stv kleine Ulrichſtr. 6Dansſehrer Steie
in Halle ſucht and. theol et phil. m,guten Zeugn. Güt. Off. erb. sub z

1083 a. d. Exp. 1089
Stall u. Oberſchweizer-Stelle-Geſuch

Ein der dir tüchtig verh
r wen beſt. Viehpfl. u. Melker
ſucht zr 1. Okt. einen Kuhſtall v. 40
i 1 e he zu üperiehm. Gef. Off.

999 a. d. Exp. d. Z.cinetFür meine Drogen- u. Farbenhdlg.en gros G en dèet al 1 ſuche ich zu
Michaelis einen Lehrling mit guten
Schulkennt. aus guter Familie. Koſtu. Logis gegen Ent chädigung im Vule-

Seors Zeising, Halle aGeb. Mädch. ſucht eine S

Geſucht: 2
Verw. ohne Gehalt,

erb.

Verläuferin als w. Brauche. Adr.
erb. G. 8289 Jnvalidendant
Leipzia- 1095
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Landeszeitung für d

Bilanz am I. April I893.
Naumburger Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.

assivra

rundstücke Aktien-Kapital, 1600 Aktien à 300 4 480000 00Kohblen in der Erde Vierprozentige Anleihe 378500 00fruben-Anlagen und Grubenbahn, Reservefonds 48000 00abz. Abschr. 12852.32 Amortisationsfonds 1460833 30isenbahn- Anlage do. 3000.00 Unterstützungsfonds 2351 40obäude do. 14862.05 Rüecklagef. Beltrag z. Bahn Naumburg -Deuben 5000 00
laschinen do. 24100.20 Delcredere 6093 08Wasserleitung do. 0400.00 Conto-Corrento 145742 34Itensilien do. 4481.04 Anleihe-Zinsen 5 00debitoren Dividenden, von 1889 12 00Waaren- und Materialien-Bestand do. 1890 18 00ſtekten do. 1891 40 060assa-Bestand de. „16392 672 00Wechsel Gewinn und Verlust: Reingewinn 46799 111263556 23 1263556 23)ebet. Gewinn- und Verlust-Conto an I. April 1893. Croedit.
erwaltungskosten 19964.77 Vortrag vom Vorjahbro 4 1107 (04Zinsen, Provisionen ete. „22802.45 42767 22 Gewinn von sämwtliohen Conten 250300 10
rneuerung und Unterhaltung 834851] 20Mwortisation und Absehreibungen 76989 61
ßilanz-Conto, Reingewinn, best, in

Arbeiter-Präwien 1000.00
159 Tantièmo 6853.8089 Dividende 38400.00Gewinn- Vortrag „3545.31 46799 11

2514071 14 251407 14Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividendenscheio S. 3 N. 6 mit 24 Mark
89 vom 1. August c. an

bei Herrn Reinhold Stecekner, Halle (S.)
bei Herrn A. Calimann, Weimar,
und im Bureau der Gesellschaft

eingelöst.

Naumburg a. S., den 28. Juli 1893.

[1096

In den Aufsiobtsrath wurden die Ilerren: Carl Fr. Richter und Bau-Inspoktor Martiny wiedergewählt.
Der Vorstand. Mann.

eigener Entwürfe, ſauberſter Ausführung, beſter Qualität der verſchiedenſten in- und ausländiſchen

Sranit-, Sijenit-, Serpentin-,
Marmor-, Sandstein- Arten etc.

Ateliers u. Werkplätze für
Bau-, Monumental- und Bildhauerarbeiten.

Gebr. Söllinger,
Mansſelderst 41/43.Bernenreeher I alle o S.

36

Leipzigerstrasse 56.
Fernsprecher 662.

Stauch- u. Schweisv-

Maschinen
O neueſter Conftruetion. K.

Keifen-Biegemaschinen,

Bohrmaschinen,
ſowie ſämmtliche Werkzeuge für

Schmiede und
Kupferſchmiede

empfehlen in reicher Austvahl

Otto Linke Nachf.,
Halle a. S.

chloſſer,

abgegeben worden
Pachtung beſtehend

24645 Gärten,
5940277
714357

35] 32,1939

356

Pfg. per

Er. HenseléHaenert
Halle a. S.,

Kaffee-Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo

Packete in den Preislagen à 160, 180, 200 u. 220
i Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die

hinreichend bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen.

23328
346120

Zeitraum

n

mindeſtens 200,000

J. Horſt Co., Halle a. S, an uns wenden.

Actien-Gesellscha
din dungen zu allen Zeitungen versehene

Gr. Ulrichstrasse 83, I.
empfehlen alles Kaiserl., Königl. u. Städt. Behörden, BRanken,e teen, sowie jedem Privat- u. Geschäifts-
manne ihre vorzüglioh eingerichtete und mit den besten Ver-

Annoncen- Expedition

amthiehen, Wie geschäftliohen undsohläge bereitwilligst, Zeitungs. Vorzelonvioss

grösseren Auftrügen hbohstoe Rabatte nach

zur promptesten und r Sorge von Inseraten aller Art
rivaten „Inhaltes.

a gang Boiobereinkunft. Annahme
Von Offertbriefen kostenlos und unter strengster Versohwiegenhbeſt.

Herzogliche

Aeckern.
Wieſen
Hutung'en,
Holzungen und
Grubeu, Wegen, Gräbenpp.

742,1458 ha zuſammen,

mit den Wohn-, Wirthſchaſts
Brauereigebäuden, dem Feld-, Baum-
und Garteninventar auf vorgedachten

freihändig
verpacht. werden.

Pachtdewerber wollen darüber mit
uns demnächſt in Verhandlung treten,wobei ſie gleichzeitig ihre Heſa

als Landwirth und ein zu ihrer freien
Verfügung ſtehendes Vermögen von

Mk. nachzuweiſen,
auch ein Bietungsunterpfand von 3000
Mk. zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können vonunſerer Kanzlei eutgel

auch gegen Erlegung von 3
Schreibgebühren bezogen werden.

egen Beſichtigung der
pachtung wollen ſich die Pachtbewerner

Bekanntmachung.
Nachdem in dem am 6. Juni cr. ange
ſtandenen Termine zur Neuverpachtung
der im Kreiſe Defſau, unweit der Städte
Wörlitz und Wittenberg ca. 6
der Eiſenbahnſtation Bergwitz belegenen

herzoglichen Domäne
GSeIh

nebſt den Vorwerken Rothehaus, Grüne-
bof und Gohrau aufs Meiſtgebot, auf
die 18 Jahre von Johannis 1894 bis
dahin 1912 annehmbare Gebote nicht

foll obigeſind
aus:

5,0792 ha Hof und Bauſtellen,

km von

higung

ehen, v. Letzterer

Deſſau, den 10. uli 1893.

Nark

omänen-

of-Kammer,
v. Saldern.

Ztoeite Beilage zu e 126 der Halleſchen Zeitung.
ie Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Sonnabend, 29. Juli 1893.

Einfache

Vertretern
Jn

Lehrer.

Eisleben: rGiebichenſtein: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer. Burgſtraße 5,
Oſterfeld Reg.,-Bez. Merſeburg:
Carl Gustav Blau, Buchhalter, Sange rhauſen: Oscar Troll,

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Ftuttgart. Keorganiſirt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Wiürtt. Staatsregiecnng.

Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer
342 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen

Mark Extrareferven.
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen

Mark verſichertes Kapital und über I. Millionen Mark verſicherte
ſalt Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Au
talt zu gut.

Lebensversicherung.
Todesfall-Verſicherungen.

eines beſtimmten Lebensalters vder im Falle früheren Todes zaul-
bare Verſicherungen,
Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.

Abgekürzte, bei Einreichung

ſowie Verſicherungen zweier verbundener

Anerkaunt niedere Prämienſätze.
Dividenden-Geunß ſchon nach 3 Jahren.

G Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge-
meinſchaftlich Verſicherten. ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt.

Nähere Auskunſt, Proſpecte und Antragsformnlare koſtenfrei bei den

A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26,

Albin Zipfel, Schkeuditz;

e

Eiserne Einschaarpflüge.
Die besten Schäl- und Saatptüge, zu Tausenden im Gebraüch.

Orill mit neu pat. selbstthätigen Kastenregulator ohne ſtörende Hebelketten
Locomobilen.

Oampi-Oresch-Maschinen-Stiften und Patent-Leisten-System,

Dampfgöpel von 1600 an.
Göpel-Dreschmaschinen, Stift- und Patentleisten-System breit und schmal.,

Mähmaschinen für Getreide und Gras auch Selbsthinder
theils nicht ganz friſch aber garant. gut, auf Probe gegebene Maschinen v. 150 1000,

Heuwender.
Pferderechen Taatz neueſtes Patent, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer

Rüben-Hack- und Häufel-Maschinen.
Getreidereinigungsmaschinen, Trieur, Schrotmühlen ete. etc. liefert in bekannter

32) guter Ausführung unter Garantie und Probegabe

V., Halle a, S,AIw, Taatz C.

o n äHall. PFahrrädor-Depot,

Unterricht iieht. dehwoin,
gofahrlos,

Räder
Radutensilien,

Bekleidungs- u. Ausrüstungs-Gegen-
stände für Radfahrer

W Zu Fahbrikpreisen, 22

Meparatuurem.
Iallea. S., Maxtinsg. 11)
(Leipzigerstr. „Erste Woeiche.“

bewährt billig.
grösste Auswahl.

Ersatz- und
Zubehörtheilo,

S

e.

h
5
h

en kaum nFEüdburghausen. fachschulen C T Er
on 75 V. Vorcoreorr er. er T c

e

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der Handelsfranu

Fulda Streubel geb. Müller in Fa. F. St reubel zuJ Giebichenſtein beabſichtige ich das zur Maſſe gehörige im Grundbuche
d S von Giebichenſtein, Band VII, Blatt 261, Artikel 414 eingetragene

un Grundſtück, Burgſtr. 15a, von 2 ar 36 qm e
J Flächeninhalt freihändig zu verkaufen. Jn demſelben iſt ſeit mehreren
Fahren ein ſchwungh. Colonigl Material Spirituoſen u. Farbwaaren
J Geſchäft mit einem nachweislichen Umſatz von ca. 50,900 betrieben
4 worden. Das Grundſtück, in verkehrreichſter Straße Giebichenſteins be-

den.

Das Grun

legen, befindet ſich in gutem, baulichem Zuſtande und iſt für den Betrieb
eines Colonialwagrengeſchäfts denkhar bequem und praktiſch eingerichtet.
Gleich zeitig mit dem Grundſtück ſoll die feine Ladeneinrichtung und
ſonſtiges zum Betriebe gehöriges Jnventar, ſowie das vorhandene
Waarenlager mit verkanft werden.
c. gehören etwa 12,000 A. Es iſt hier e t
äußerſt günſtige Gelegenbeit geboteu, ſich eine ſichere Exiſtenz zu grün- S

Schriftliche Offerten ſind dis zum 10. Augu
Contor Ranniſcheſtraße 12 niederzu egen, woſelbſt auch die Werthtaxen F
des ſowie das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegen.

dſtück c.

Zur Uebernahme incl. Waaren
einem jungen Anfänger, die

uguſt a. cr. in meinem

iſt vom 31. Juli a. er. ab Nachmittags von 3--4 S
Zu jeder weiteren Auskunft iſt der nnterzeichngig

ne

Kostenvornan-
liefert franco

u billigſten
0

gffe

80)

e ation und
eifen

Cöthen erue W

Trockenſchnihel

Melaſſefutter

Vorlüuſige Anzeige.
Einem wohllöblichen bleſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September iit meinem
neuerbauten Grundstück Mi
verlege und dort in der bisherigen

telstrasse
heiſe weiterführe.

ochachtungsvor. Vhrenberg, Stadtkoch



aus Prag,
Böhmen,Kananarck Gra

wiebekannt in nur ſtreng reeller reiner Waare Pfdv.60/8ett e e rn an bis zu den feinſten ſchneeweißen Halbdaunen
à Pfd. 2,30 Mk. bis 8,30 Mk.

Graue Daunen

Halle a. S., Markt 11, Marienhau
Grösstes Specjalgeschäft am Platze.

i ßer Auswahl mit garantirt neuen Federn get B tt nud fe dichtem Jnlett, à Gebett, Ober UnlerbettFer ge e en nd fedgſeß von 12 Mark an bis zu den feinſten

von wunderbarer Füllkraft, genügen 3 Pfd. in ein großes Deckbeit, à Pfd. 2,60, 2,89, 8 Mk.
Grosses Lager in fertigen Inietts von Seinstem Federleſfnen, Drell, Köper und Bett-Barchen

Herrſchaftsbetten
mit Daunen gefüllt und prinig LeinenJnlett von 85 Mk. bis 45 Mk.el et en Betttücuern, Strohsgäcken-

BRettstellen mit Matratzen zu sehr billigen Preisen-1119 Bei Einkauf von 50 Mark 2 pCt. Rabatt. Versanät nach auswärte. Master und Preisliete Cranco. UVUmtausech gestattet.

T d O. GDie Anfertigung von

Todes- Anzeigen
in Billet-, Oktav- und Quart-Format,

Grab Gesängen,
Danksagungen

und

Trauer-Visites
übernimmt zur schnellsten Ausführung

Die Buch- u. Kunstdruckerei
der

Halleschen Zeitung,

Halle, Leipzigerstr. S.

W W r

J 2 S

Im Namen des KRönigs!
Jn der Privatklageſache

des Königlichen Forſtmeiſters von Hagen zu Annaburg, Privatklägers, ver
retten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath Schlieckmann, Dr. Keil und von
Köäller zu Halle a. S. gegen den früheren Kutſcher jeßigen Arbeiter Hermann
Geiſzler zu Wettin, Angeklagten, wegen Beleidigung hat das Königl. Schöffen
gericht zu Wettin in der Sitzung vom 11. Juli 1893, an welcber Theil

1084nommen haben
Le h Stüve W geren ereramtmann Meyer aus ettin r.3. Apotheker, Paul Köyler aus Wettin als Schöffen,

Amtsgerichtsſekretär Hering als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

Der Angeklagte, frühere Kutſcher, jetzige Arbeiter Hermann Geißler
zu Wettin iſt der Beleidigung des Privatklögers, Königlichen Forſtweiſters
von Hagen zu Annaburg, in einem Falle auch der öffentlich begangenen,
ſchuldig und deshalb mit einer Gedſtrafe von 15 funfzehn Mark,
welcher im Unvermögensfalle drei Tage Gefängniß, nämmlich für je 5 Mk.
ein Tag, zu ſubſtituiren, zu beſtrafen.

Der Angellagte bat auch die Koſten des Verfahrens zu tragen und iſt
r die dem Privotkläger erwachſenen nethwendigen Auslagen dieſem
zu erſtatken.

Dem Privstkläger wird endlich noch das Recht zugeſprochen, den ent
ſcheidenden Theil gegenwärtigen Urtheils innerhalbs Wochen nach beſchriltener
Rechtskraft einmal auf Koſten des Angeklagten durch die in Halle a. S., er
ſcheinende Halleſche Zeitung öffeitlich bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.

Zottelwicke ma Johannis-
Roggen-Gemenge.

Wriäsche Saat, soweit Vorrath reicht. zu
verkaufen (1075Rittergut Neuhaus v. Delitzsech.

e

e u

r

tenrten-s
e

Se
r

I Quaiitat.I Tee Schlagengen, Schlauchvers

e Masserleitungshähne etbröszes Lager. e cJ er e

i

XV. Mavrienburger
PrſerderLotterie.

S Ziehung am 9. Sebtember 1893.
d Zur Verlooſung gelangen 8 Eaquivagen, komplett beſpannt zum
J Abfahren und 106 Reite und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
I Mt. ſowie Geld und i zuſammen 1900 Gewinne i. W.v. 90000 Wit. Looſe zu 1 Hr. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt S

und verſendet die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse Ss7.

S

r

c

in (ostſcgts dacao pülſeß
e

Goldene Meduaille
Weltausſtellung

Paris 1889.
Fabrikate 1. Ranges.,Pianinos, W deu Vee

Berdux-Heilbronn,
Hölling Spangeuberg Zeit etc.
Höchſte Tonſchönheit u. Tonfülle,

unvergleichlich ſchöne, flügelähnliche
Sprelart, unverwüſtlicheStimmhaltung.

Langjäbrige Garantie. Raten-
zablungen. Mäßige Preiſe von 400dis 1200 Mark. Vermiethung nur
guter Pianino

Döll,
Schulberg 1.

Sämmtliche mediein,
Gummi- Waaren

J. Knantorowiez, Rerlin W. 28.
Arkonaplatz. Preislisten gratis.

S Kämme, Haarſchmuck, Porte-
S moöonnagies, Alkeiderbürſten,
h Haarbürſten, Zahn- u.
RNagelbürſten, Trahtſachen
S z2e. Piaſſavabeſen u. Stuben-
h beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat emvfieblt

B. Weodäy, 739
h Gr. Steinſtr. 88.
Ich habe mich in Ostrau als Arzt

niedergelissen. Meine Wobnung be-
findet sich im Gasthof zur Linde bei
Horrn Stephnn. 966Sprechstunde von 8--9 Uhr vorw.

Dr. med. Thioel,
pract. Arzt, Wundarzt

u. Gebnrtshelfer.
Nur echt mit der Marke, Ankert

Wertloſer Nachahmungen wegen

verlange man ſtets

PainExpeller
mit Unker“ u. weiſe Schachteln
ohne Anker als unecht zurück.

W Vorſicht heim Cinkauſ!:

Schützen-Fest-
Zelte

liefern und verleihen 1051
Plaut Sohn.W Hulle. Leihzigerſtr. 82. Da
F Waſchfeife nur aus denSei fen. renommirteſten Fabriken,

Toilettenſeife und Parfüms in gr.
Answahl bei W. Nonchk, Gütchenſtr.1.

Laden nach der Sophienſtraße.

Heu Plan en,
für 10000 Kilo Waggons, offeriren
zu ſehr billigen Preiſen (15—45 Mt.
Halle. laut sSohn, Leipzigerſtr. 82.

Herrſchaftl. Landhaus
in höchſt anmuthiger, geſunder Lage,
mit 12 herrſchaſtlichen und 3 Geſinde-
Zimmern, Küche, Waſchküche, Keller.
Stallung und Wagenremiſe, mit Park,
Obſt- und Gemüſegarten, iſt unter
günßigen Bedingungen

zu vermiethen.
Eine Meile von Leipzig, Stunde

von der nächſten Bahnſtation entfernt.
Näheres unter G. V. II. bei der

Exped. d. Zeitung 1078
Hausverkauf

in ad Wibra.
Ein herrſchaltl. eingerichtetes Wohn

haus in guter Lage, mit ſchönem
Garten, 3 Woknzimmern n 5Kammern,
Pferdeſtall und ſonſtigen Zubehör, iſt
hierſelbſt wegen Ablebens d's Beſitzers
billig zu verkaufen. Die Gebände ſind
in beſtem baulichen Zuſtande zum
Theil nen. Auskunft an Selbſtkänfer

Bei vorgeſchrittener Saiſon offeriren

Eisschränke
in ſolideſter und bewährteſter Conſtruction,

zu weſenklich reducirken Breiſen
Unaliesche Maschinenbau-Austalt,

vormals Vaass Littmann, Halle a. S.

Absoltat Keine Nieten,
r Aussechlliess lich nur Gewinne T

Ottoman. 400 Fres.-Loose, jührlich 6 Ziechungen,
J Nächste Ziehung schon am 1. August,

ln uptiretfrer nnriſcen 600,000, 300,000, 60,
25,900. 20.000, 10,990 Fros u B.

I Jedes Loos wird wit wenigstens 400 PFres. gezogen uin Gold à 72pCt. prompt beznahlt. 881
N Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens vaar 185

Monntſiche Einzahlung auf ein zanzdes 4,008 nur 5 K. in
sofortigen Anrechte auf jeden Gewinn2 r Das billigste aller Loose.J Gewinnſisten nach jed. Ziehung grat. Aufträge d. Postanweisung erb

J Li dek Stasts-Looseo- u. Effecten-Haälg., Berlin V. -ZehlendortL e, Reichsb.-Giro-Conto. Poernspr.-Amt Zeblendorf Vo.

ab Fabrik

Hgenturen werden vergeben!
P,

Einem geehrten Publikum von Landsberg und Umgegend die ergebe
Mittheilung, daß ich den Gaſthof

genannt zur Ciche h
käuflich erworben. Es Wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden nur

guten Speiſen und Getränken aufzuwarten.
Um genelgtes Wohlwollen bittet
Landsberg bei Halle a. S., den 28. 7. 93.

Hochachtend

C. Dön i t
ad Blianſcenvbarg.Wale
Schwarzathal im Thüringer

Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtennadel-, Moor- u. ander
Bädern. Prachtvolle Lage. Umgebung Naturſchönheit erſten Ranges. 18
Frequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearzt Dr. Sügismu
Proſp. und nähere Auskunft durch das Bade-Comitée.

Königl. Preußiſche Lotterie.
Die GErneuerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Donnerstag, den 3. Anguſt er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung 10
Die Königlichen Lotteric-Einnehmer:

Vrenkel. Herrmann Lehmann.
von sSchimmelpfennig.

PFassencde Gelegenheit
Wòegen Vermiethung meines Geſchäſtslokals verkauſe ich, um zu räumf

die noch vorhandenen Reſtbeſtände meines Waarenlagers beſtehend in:

Kunſtſachen, Heleuchtungskörp
e. zu jedem nur annehmbaren Preiſe und bitte um geue

Beräckſichtigung, SGust. GlücksHalle a. S.

1

ſofort trockneund und geruchlos
von jedermann leicht anwendbav,in gelbbranner, mähggoni, nurbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreich

fertig ge. icfert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſeiben J
aurer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das lang
ſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigg 4

vermieden wird. 1097Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. 11.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Anßerſihl.

Haupt Niederlage in Halle: Relinbold Co. G. Os-
wara, Geiſtſtr. Brehna: Louis Wogk. Landsberg: J. C.
Poctzsch. Düben: Ernst Schultzoe.

ertheilt 8Pieroh. Bürgermeiſter.

e h
ne

e

Doering Seife uleh
Erzielt

S Blaſebälge
empfiehlt

(a. S. Pett.Schönen klaren Teint, re
l zarte wWeisse Haut. l

Nur ächt wenn bezeichnet
mit der Bule.

r. Pletsoh, h Nachfolger),
Steinweg 27. ch

Sohärte oder Fullstotf Preis 40 Pſ. Küufich überall
T

r 005000000000000000
GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle Saale)


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 176.
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






